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Sir erhielt «» die traurig
iachricht, daß unser lieber
iohn, Bruder , Schwager
nd Neffe

LhesdurHarM
m Alter von SS Jahren
en Heldentod für Führer
nd Vaterland gestorben ist,
!n tiefer Trauer:

Heinrich Rordbrink
. und Frau , Dora , Veriv.
Harodt , geb. Schmidt
nebst Kindern.

cremen, den 3. Juli 1941
lter Weg 68.

är die vielen Beweis« Herz-
Her Teilnahme und diel
>erüus reichen Kranzspen -/
n, die mir beim schmerz-»
hen Verlust meiner lieben I
utter zuteil wurden , sage
; allen Verwandten und!
-kannten sowie Herrn
rstor Coorssen für seine so
ostreichen Worte , insbeson-
re den Kamerüden der
üchsbahn für ihre herzliche
nlnahme meinen tief-
ipsundenen Dank.

Adelheid Lucas.
:emen,
nter dem Schütting 11.

Danksagung
ir die vielen Beweise Herz-
Her Teilnahme beim Heim-
nge unseres lieben Ent-
lasenen sage ich allen Ver¬
lobten , Bekannten und
ichbarn sowie der NSKOD.
id Herrn Pastor Meyer für
; trostreichen Worte mei-
n herzlichsten Dank.

Joh . Stümper
und Angehörige.

oemen, Westerdeich 207:

Danksagung
1r die vielem Beweise
»rzlicher Teilnahme und
ichen Kranzspenden nebst
riefen beim Hinscheiden
aferer lieben Mutter , sa-
m wir allen , insbesondere
errn Pastor Lange , un-
ren herzlichsten Dank .'

GeschwisterBode
und Angehörige.

weinen, Döhnenstr . 79.

ir die vielen Beweise Herz-
Her Teilnahme beim Hin¬
erden Meiner lieben Frau
ze ich allen Verwandten,
ichbarn und Bekannten,
sbesondere Herrn Pastor
msche für die trostreichen
orte , meinen herzlichen
ink.

Heinrich Unger.
terholz -Tenever 9,
n 6. Juli 1941.
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Insgesamt 500000 öefangene
500 Lastkraftwagen und lS klsenbaknzüge bei Skttomir zerstört/2S1 Sowjetstugzeuge abgeschossen

8 britische ftandelsschiffe mit zusammen 44 850 VNL. versenkt
Aus dem Führerhauptquartier, 6. Juli . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Unter dem Druck der deutschen Umklammerung
sind gestern westlich Minsk  wiederum '52Ü00
Soldaten der Sowjet -Armee übergelaufen."

Osr gestrige V/slirmaclitsksrickit
Aus dem Führ er Hauptquartier,  6 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Osten werden die Operationen gegen die sogenannte
Stalin -Linie planmäßig fortgesetzt. Die Zahl der seit dem
22. Juni eingebrachtenGefangenen ist bis znm S. Juli
aus rund 388 888 angewachsen. Die Luftwaffe unter¬
stützte die Operationen durch rollende Angriffe auf
feindlicheTruppenansammlungen und Kolonnen. Allein
im Raume um Shitomir  wurden durch Bomben¬
treffer und Beschütz durch Bordwaffen über 568 Lastkraft¬
wagen der Sowjets zerstört und 18 Eisenbahnzügever¬
nichtend getrojsen. Weitere wirksame Lustangrisse rich¬
teten sich in der letzten Stacht gegen den Eisenbahn- und
Stratzenknotenpunkt Smolensk.  Die sowjetische Luft¬
waffe verlor bei elf eigenen Verlusten gestern 281 Flug¬
zeuge. Davon wurden 88 im Luftkampsabgeschossen, 183
am Boden zerstört.

Im Kampf gegen Großbritannien  versenkten
Unterseebooteim Atlantik sechs Handelsschissemit zu¬
sammen 33 838 BRT. und beschädigten ein weiteres
Schiff durch Torpedotrefscr. Kampfflugzeugeversenkten
im Seegebiet um England in der letzten Nacht zwei
Frachtschiffe mit zusammen11888 VNT. Deutsche Jäger
schössen bei Lnstkämpfenüber dem Kanal am gestrigen
Tage ohne eigene Verluste vier britischeJagdflugzeuge,
vor der norwegischen Küste ein britischesKampfflugzeug
ab. Marineartillerie bracht: an der norwegischenKüste
drei, ein Vorpostenbootim Kanal ein britischesFlugzeug
znm Absturz.

In Nordasrika  scheiterte ein Ausfallversnchbri¬
tischer Panzer aus Tobruk heraus am zusammengefatzten
Feuer der deutsch-italienischen Artillerie. Deutsche
Kampf- und Sturzkampssliegerverbändebombardierten
den Hasen von Tobruk. Ein Handelsschiffund Lager¬
häuser wurden getroffen, Küstenbatterien des' Feindes
niedergekämpft. Zerstörer-flugzeugezersprengtenbritische
Kraftfahrzeugkolonnenbei Habata. Im Mittelmeerraum
griffen am 4. Juli deutsche Kampf- und Sturzkampf¬
flugzeugedie Hasenanlagen von Famagusta  an der
Ostküste der Insel Cypern an. Bombenoolltrefferschweken
Kalibers beschädigten zwei große Handelsschiffe und Ver-
ladeeinrichtungen am Hafen. Auf einem Flugplatz der
Jnfel schlugenBomben in Barackenlager des Feindes.

Der Feind warf in der letzten Nacht in Westdeutschland
Spreng- und Vrandüombrn. Die Zivilbevölkerung hatte
größere Verluste an Toten und Verletzten. Wohnviertel

wieder 17 seindflugzeuIS am Kanal
abgeschossen

Berlin,  8. Juli . Bei Angriffsversuchsneiniger bri¬
tischer Kampfflugzeuge mit starkem Jagdschutzan der
Kanalküsteverlor der Feind in den Nachmittagsstunden
des Sonntags durch Jagd- und Flakabwehr 15 Jagdflug¬
zeuge und ein Kampfflugzeug. Hinzu kommt ein wer¬
terer Abschuß eines britischenJagdflugzeuges am Mor¬
gen des gleichen Tages im Luftkampfbei Le Havre, so
daß die britische Luftwaffe wieder insgesamt 17 Flug¬
zeuge einbüßte. DeutscheVerluste sind bei diesen wir¬
kungslosenVorstößen des Gegners nicht eingetreten.

und öffentliche Gebäudewurde» vor allem in MLnster
und Bielefeld  getroffen . Nachtjäger schössen sieben
der angreifenden britischen Kampfflugzeuge ab. Ritt¬
meister Niemack, Führer einer .Aufklärungsabteilung,
die Oberleutnante Freiherr Maerckenund Buchterkirch

in einem Panzerregiment sowie Oberleutnant Ritz in
einem Schiitzenregimentzeichneten sich durch vorbildliche
Tapferkeit aus. Bei Operationen im Nordatlantik war
ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleutnant
Scholz besonderserfolgreich."

volschewistische vluttat in Luck
öesängnisdirektorließ 1560 Ukrainermit satanischen Methodenhinschlachten

Von Rrisgsbsrielitsr Huri Huwxs
ilul». . . . . .. 6 . Juli . (I >K .) Am 2t . Juni morgens

werden die Poletischen Gefangenen des sowjetrussischen Ge¬
fängnisses in Luck aus den großen Jnncnhof getrieben . Am
22. Juni haben die Deutschen die Grenzen überschritten und
stürmen bereits aus Luck zu. Aus irgend eine Weise mutz also
das Gefängnis Von politischen Häftlingen geräumt werden.
So tritt also der Gesängnisdirektor , ein Sowjet -Oberst, vor
diese znsammengetricbenen über 4909 Gefangenen hin und be¬
fiehlt ' den Häftlingen , die der ukrainischen Nationalbcwegung
angehören , sich in den zweiten Hos zu versammeln , da sie
freigelassen werden sollen.

1599 Mann treten vor und gehen, in den zweiten Hos hin¬
über . Unter den Zurückgebliebenen abpr befinden sich noch
zwei Nkrginer , die den Worten des Oberst nach den voraus¬
gegangenen Schikanen und Mißhandlungen nicht trauen . Sie
bleiben ! Sieben Monate sind sie hier schon eingesperrt und
haben drei Monate lang jeden Tag und jede Nacht ein Ver¬
hör über sich ergehen lassen. Ihre Nerven sind nicht mehr
die besten, wenn man drei Monate hindurch mit Prügel.
Nachtverhörcn und Schcinwerserlicht , Hungertagen und an¬
deren Mißhandlungen zu einem Geständnis gepreßt wird.
Sie haben beide standgehalten und sind den satanischen
Methoden ihrer Henkersknechte nicht erlegen ! Und nun soll
man sie auch am letzten Tag nicht wcichkriegen! Das Ge¬
schehen, das nun aber über die 1599 abgesonderten Ukrainer

hereinbricht , ist in Durchführung und Methode bolschewistisch!
Eine Freilassung kam selbstverständlich nicht in Frage , denn
1599 ukrainische Nationalisten sind selbst für ein Reich von
i29 Millionen eine Gefahr . Der saubere Gefängnisdirektor
beschloß also und auch als Folge des Befehls von oben, diese
1599 Mann umzubringen.

Maschinengewehre werden ausgebaut und schon prasseln die
ersten Garben in die Massen. Aufschreiend vor Schmerz stür¬
zen die meisten zusammen . Und die Toten begraben unter
sich die Leicht- und Schwcrvcrwundctcn . Um aber das Matz
der Blutschuld voll zu machen, schleudern die Bolschcwisten
Handgranaten in diesen Nicscnkniiuel von Leben. Blut und
Tod. Und was die Maschinengewehre begannen , vollenden
nun drei berstende Handgranaten . Und bei den Aufrau-
mungsarbeitcn werden auch die letzten Leicht- und Schwer-
verwundeten durch Pistolenschüsse erledigt . Es war ein furcht¬
bares Blutbad und Schreie und Schüsse verbreiteten unter
den restlichen 2599 . Gefangenen in den Zellen Angst und
Grauen . Um ein übriges zu tun , schleuderten die GPU .-
Schergen wahllos Handgranaten in die Zellen, in die 39
und mehr Mann zusammengepfercht lagen . — Die Schergen
fallen in die Hände der deutschen Soldaten und werden
einem gerechten Schicksal zugeführt.

Die Blnttat im Gefängnis zu Luck steht nicht vereinzelt da.
Sie zeigt die satanischen Methoden des Bolschewismus , dii
sich seit den Nevolutionstagen von 1917 nicht geändert haben.

Hms den von üentscllen Gruppen im Osten besetzten Oelneten ti-ekken die ersten Bilder vorn xroKen Nassen-
nwrd bolsetienistiselier Llntsrmvnseüen an Ukrainern ein . Unser Bild rreixt überlebende yervoliner dvr8tadt
Dnbno bei der LsrKUNA ibrer so entsvtriieb gemordeten Hmgebörigen aus dem dortigen , im Hintergrund
stektbarvn 2uvbtbans . Lt -1.

offenstvkrast der bolschewistischen strmee gebrochen
Nach zwei Siegeswochen haben Sie deutschen trappen Sie Stalin -Linie erreicht

Berlin,  6 . Juli . Unser ständiger militärischer Mit¬
arbeiter Hauptmann Stephan schreibt: Wenn die Schwer¬
verbrecher, die seit Jahren vom Moskauer Kreml aus
ihre blutige Herrschaft ausüben, heute die Ereignisse
überdenken, die sich in zwei kurzen Wochen seit dem
22. Juni abgespielt haben, so muß sie maßlosesErschrecken
überkommen. Noch während sie den großen Marsch über
Deutschland hinweg zum Meere, nach Westeuropa, vor¬
bereiteten, traf sie elementar und mit aller Wucht der
deutsche Gegenstoß. Er überrannte in nie dagewesenem
Tempo die Stromhindernisseund Bunkerlinien von der
Ostsee bis zu den Karpaten. Starke Festungen wie
Kowno, Erodno, Brest und Przemysl fielen den angrei¬
fendennationalsozialistischenRegimentern in die Hände.
Auf den Feldflugplätzen wurde» taufende aufgehäufter
Maschinenvernichtetund in der Luft zeigten sich die viel¬
gerühmten bolschewistischen Jäger den schlachterprobten
deutschen Fliegern völlig unterlegen. Die Panzerkamps¬
wagen, die die Sowjetriistungsindustrie mit Stachanofs-
Methoden in aller Heimlichkeitzu Tausenden fabriziert
hatte, wurden in ihren Bereitstellungsräumen in gerade¬
zu unheimlicherZahl zerfetzt und vernichtet. Die deutschen
Soldaten stürmten über die von den Moskauer Macht-
babern annektierten, weit nach Westen vorgeschobenen
Gebiete hinweg, überall in Litauen, Kurland, Livland
und Ealizien von der einheimischen Bevölkerung begei¬
stert als Befreier begrüßt. Schon dehnt sich die Front
südlich und nördlich weiter aus.

Von Rumänien her wurde der Grenzfluß Pruth über¬
schritten, der Vormarsch in Bessarabien begann und wie
die Rumänen hier zusammen mit den deutschenVer¬
bündeten das ihnen entrisseneLand wieder in Besitz zu

nehmen begannen, so marschierten zwischen Ladoga-Tee
und Eismeer die Finnen auf. Mit ihnen aber gerieten
auch fast alle anderen europäischenVölker in Bewegung.
Daß der treue italienische Verbündete auch hier an
Deutschlands Seite stand, war selbstverständlich. Aber
auch Slowaken und Ungarn griffen alsbald zu den Waf¬
fen, und Krenzzugstimmungbreitete sich über den ganzen
Erdteil aus.

Nach 14 Tagen ist die Offensivkraft der bol¬
schewistischen Armee völlig gebrochen. Das ver¬
nichtete Material ist nicht mehr zu ersetzen. Es
hat sich außerdemals den deutschen Waffen unter¬
legen erwiesen.

Technisch kann die Sowjetunion es mit der sorgfältig
ausgerüsteten deutschenWehrmacht nicht aufnehmen.
Aber — was mehr bedeutet — auch im Kampfgeistund
in der Moral kann sie«s nicht. Gewiß haben die deut¬
schen Wehrmachtberichteebenso wie die Schilderungen
oer deutschen Kriegsberichte ein deutlichesBild von der
Zähigkeit zahlreicher Soldaten der Sowjet-Union ge¬
geben. Die Berichte konnten das tun und brauchten
nicht in die Albernheiten der Bulletins aus Moskau
zu verfallen, die nur die Kampfleistung des eigenen
Heeres lobt, die Gegner aber mit lächerlichenMätzchen
herabzusetzenversucht. Es kann nach zwei Kampf¬
wochen kein Zweifel daran bestehen, daß die Masse der
Sowjctsoldaten zwar die alte Fähigkeit östlicher Na¬
tionen zum passiven Erdulden schwerenGeschickes be¬
wahrt hat. Die Zahl ihrer blutigen Opfer aber ist
dadurch enorm angewachsen. Die Blüte der bolsche¬
wistischen Ängriffsarmee liegt vernichtet in den großen
Wäldern und Mooren. Geringer als die Zahl der

Todesopfer ist die der Gefangenen, aber sie belauft sich
jetzt auf 800 000; unter ihnen befinden sich viele tau¬
fende, die de mKampf ein Ende gemachthaben, indem
sie sich ihrer Quäler , der politischenSowset-Kommissare,
gewaltsam entledigten und überliefen. An ihnen hat
sich zuerst erwiesen, daß das Sowjet-System als solches
die Menschen dieses Raumes zwar hat unterdrücken
aber nicht gewinnen können. Die innere Revolutionie-
rung der bolschewistischen Soldaten hat begonnen.

Das ist für die Machthaber im Kreml um so er¬
schütternder, als der Krieg nach außen in so kurzer
Zeit bereits an die Pforten des Räte-Moskau selbst
klopft. Die breiten Aufmarsch- und Schutzräumesind
längst durchschritten. Schon nach einer Wochewar in
Minsk das weihruthenischeGebiet von der deutschen
Armee erreicht, das seit 23 Jahren nichts anderes mehr
kannte als Terrorherrschast des kommunistischen Unter¬
menschentums. Aber auch dieser Raum liegt nun schonwieder weit hinter den deutschenSpitzenformationen.
Zum erstenmal taucht in den deutschenWehrmachts-
verichten der Ort Smolensl als ein Zentralpunkt des
chaotischen Rückzuges der Sowjetarmee aus. Die Stalin¬
linie liegt vor den deutschen Truppen. Sie wird als
rettendes, unüberwindliches Hindernis propagandistisch
so zurecht gemacht wie vor einem Jahr die Weqgand-
Linie. Wir wissen, was das zu bedeuten hat. Nach
14 Kampftagen hat die deutsche Wehrmacht ein klares
Bild davon, was von den Sowjet-Soldaten zu er¬
warten ist. Sie kennt die Schwierigkeitenund Gefahren
des weiten Raumes, besonders auch die des noch nicht
durchgekämmtenHinterlandes. Aber sie hat auch be¬
wiesen, daß sie mit ihnen fertig zu werden vermag und
sie überwindet.

AU 4t<r»
^us 6sm äcliulcllcooto 6ss öolscliswiLmus

ll . kdil . Das neu « Spanien , von den am eigenen
Leib verspürten bolschewistischen Greueln noch heute bis
ins tiefste erschüttert, entsendet in diesen Tagen im
Gleichschritt mit anderen selbstbewußten Staaten Europas
die Besten seiner Männer an die deutsche Kampffront
gegen den sowjetischen Todfeind der Kulturwelt . „Rache
für die Urheber und Träger des mehrjährigen mörde¬
rischen Bürgerkrieges auf der Pyrenäenhalbinsel!" —
das ist die Parole der tatendurstigen Freiheitskämpfer,
ja der gesamtenFalange. Wie ein sturmentfachtesMeer
schäumt und brandet in den Herzen der Gefolgschaft
Francos — davon zeugen die Madrider Aufrufe zur
Teilnahme am Ostfeldzug— die Erinnerung an all das
furchtbare Leid, das die entmenschtenkommunistischen
Horden in den Jahren 1938/1938dem spanischenVolk
unter Mitwirkung der britischen Plntokraten zufügten.
Und doch: vor allem auch eine aus der deutschen
Vergangenheit und darüber hinaus dem gesamt-
europäischen  Geschehenpräsentierte Rechnungwird
jetzt dem bolschewistischen Moloch gegenüber beglichen
werden. Restlos! Denn:

Wir habennicht vergessen  den verruchten
Dolchstoß, mit dem sowjethörig« Verräter 1918 die Wi¬
derstandskraftdes deutschen Frontsoldaten zerstörtenund
so auf Anstiftung der Moskauer Jndenbestien den heim¬
tückischen Marxisten inmitten unseres Erdteiles den
Weg zu ungeheuerlichenTerrorakten ebneten.

Wir haben nicht vergessen  die von Sowjet-
rußland 1918/19 finanzierten Revolten vaterlandsloser
Elemente in Kiel, Hamburg, Wilhelmshaven und un¬
serer HansestadtBremen, den Spartakusaufstand 1919̂20
in der Reichshauptstadt mit all den unbeschreiblichen
Mordaktionen kommunistischer Banditen, die unzähligen
Geiselmorde unter dem Münchener Räteregime des
Juden Kurt Eisner im Jahre 1919.

Wir haben ferner nicht vergessen  die im
März 1920 inszenierten Spartakistenkrawalle und Aus¬
schreitungen der „bolschewistischen Armeen" im Ruhr¬
gebiet, diesem einst von vielen hundert Toten übersäten
Raum intensivsterMoskauer Wühlarbeit und auch später
so oft heimgesuchten LlugriffsobjektmarxistischerStreik-
und Aufruhrhetze.

Die Schuld ist noch nicht g ek ö scht , die 1921
auf dem Max-Hölz-Konto der Komintern verbucht
wurde; in Mitteldeutschland hauste die „Rote Armee"
aus Grund eines Aufrufs jenes Lberbolschewisten, in dem
es anmaßend und frivol hieß: „Entwaffnet die Bürger,
die Polizei, die Sipo, die Reichswehr, beschlagnahmtalle
erreichbarenGelder, sprengt die Gerichte, die Gefängnisse,
befreit alle Gefangenen!"

Die Schuld ist noch nicht gelöscht,  die
kommunistischesEesindel im Oktober 1923. plündernd,
mordend und sengend in Hamburg auf sich lud; von er¬
drückender Wucht ist die Anklage der unzähligen Männer
und Frauen , die während tagelanger sinnloser Barri¬
kadenkämpfevon der anarchistischenUnterwelt nieder¬
gemetzelt wurden.

Die Schuld ist noch nicht getilgt,  die
geknüpft ist an tausend und aber tausend Sabotageakte,
Mordunternehmungen und hochverräterischeAnschläge
des kommunistischen Klassenmobswährend der Kampf-
jahre der nationalsozialistischenPartei und ihrer For¬
mationen. vom ersten Appell der NSDAP . bis zum
Reichstagsbrand im Februar 1933. Keiner der torcn
Helden unserer Bewegung hat das Schweigen mit ins
Grab genommen!

Die Vergeltung steht noch aus,  was Ee-
samteuropa betrifft, für das Verbrechen, das die
bolschewistischenBrandstifter im Januar 1918 an
Finnland begingen, für die viehischenRoheiten des
jüdischenMassenschlächtersBeta Khun 1919 in Ungarn,
für die wüsten kommunistischen Umtriebe 1920 in Italien,
für das Attentat sowjetischerTerrorspezialisten auf die
bulgarischeStaatsführung 1924 in Sofia sowie für die
folgenschwerenkommunistischen Putsche im Baltikum, in
Belgien, Rumänien und Griechenland während der
Jahre 1928 bis 1934.

Die Vergeltung steht noch aus — von  der
schon erwähnten Schreckensherrschaftdes Moskauer
Mordgesindelsin Spanien ganz zu schweigen— für die
Kriegstreibereien der Sowjets auf dem Boden der frü¬
heren. Tschechoslowakei. Die aggressive Tätigkeit der
„Sowjetbakterien" im damaligen „Blinddarm Europa"
nach Abslbluß des Waffenhilfevertrages zwischendem
Kreml und dem Hradschm (unterzeichnetvom Hebräer
Litwinow-Finkelstein und dem Hochgrad-Freimaurer
Venesch) ist ein Kapitel für sich, ebenso wie das jahre¬
lang dem Sndetendeutfchtumvom kommunistischen Mob
zugefügteLeid. Aus dem Raum jenes deutschfeindlichen
Versailler Mosaikstaates heraus sollte schon damals die
Brandfackelin das Kernland Europas geschleudertund
schließlich der ganze Erdteil in Flammen gesetzt werden.
Derart intensiv wurde die Realisierung dieses Projektes
in Angriff genommen, daß allein in neun Monaten des
Jahres 1936 nacheinander nicht weniger als hundert
Sowjetdelegationen in Prag entsprechende Vorberei¬
tungen trafen, von britischen Gesinnungsfreunden auf
der ganzen Linie unterstützt.

Die Vergeltung steht ferner noch aus
für das schamlose Zusammenspielder Moskauer Volsche-
wisten und der Londoner Plmokraten im Verlauf des
IIM » MIIIMIIIl » II» I» I„ „ M » MI » I„ „ III„ ,„ MM » IIMIMI » » I» II» „ „ I» „ „ II» ,»

Nach zwei SicgcSwochcn ist die Offcnsidkraft der bolsche¬
wistischen Armee vollständig gebrochen.
Die Zahl der bisher im Osten eingebrachten Gefangenen
hat sich auf 399 999 erhöht.
Erneut liefen westlich Minsk 52 999 Soldaten der Sowjet-Armee über.
281 Sowjet -Flugzeuge wurden abgeschossen und bei Shi¬
tomir 599 Lastkraftwagen sowie 18 Eisenbahnzüge zerstört.
Aus Luck wird eine furchtbare bolschewistische Bluttat
gemeldet.
l8 feindliche Schiffe wurden , wie der OKW.-Vcricht mel¬
det, von N-Boot - und Luftwaffe versenkt.
Wieder verlor England bei Einslugvcrsuchcn am Kanal
17 Flugzeuge.
Britische Unmenschen schössen auf französische Fischer.
Schalle schlug Werder vor über 29 999 Zuschauern in der
Bremer Kampfbahn mit 4:2.
In den Aufstiegspielcn im Futzballspielteder Bremer
Sportvereinin Osnabrück torhos.

i !



spanischen Bürgerkrieges. Auch liier ist die Erinnerung an ^
unzweideutigeTatsachen  keineswegs verklagt: die
Briten waren es, die als Mittelsmännerder sowjcr-
russischen Politik den bolschewistischen BluthundNegrin
bei jeder Gelegenheit als „offiziellenVertreter Spa¬
niens" herausstellten und sich nicht scheuten, diesen Hen¬
kersknecht1937 zum„Ratspräsidenten" der Genfer„Liga"
wählen zu lassen. Wie der britische Plutokrat Eden
und der BolschewikLitwinow-sz-inkelstein im soge¬
nannten LondonerNichteinmischungsausschug sich ein¬
ander die Bälle zuwarfen, das sei nachträglich als ein
besonders aufschlußreiches Vorspiel der englisch-sowje¬
tischen Militärallianz unserer Tage registriert.

Alle Einzelaktionen der Kominternwaren, auf ein
Ziel gerichtet: Herbeiführung des chaotischen Zustandes
totaler Kulturauslösung in Europa als Vorstufe der bol¬
schewistischen Weltrevvlution. So mannigfaltig' die Me¬
thoden waren, die Moskau hierbei in Anwendung brachte
— antinationaleAgitation, Werksabotage,.Verleumdun¬
gen und Landesverratwechseltenmit Plünderungen,
Brandstiftungen, Dynamitanschlägen, Geiselfolterungen
und Massenerschiestungen— so eindeutigtrat jedesmal
das Kardinalmotivdes verbrecherischen Willens in Er¬
scheinung. Mit dem Aufmarsch der Sowjetarmeen an der
Ostgrenze des Reiches hatten die sowjetischen Diktatoren
zum Hanptschlag gegen das Herz unseres Erdteils aus¬
geholt. Die rächende Antwort der- Herausgeforderten
lautet: radikale Vernichtung  jenes satanischen
Willens! Denn wer dem Leben an sich den
Kampf ansagt , hat sein eigenes Leben
verwirkst!

See italienische wesirmachlsbericht
Rom,  K . Juli. Der italienische Wehrmachtsbcricht

vom Sonntag hat folgendenWortlaut: Das Haupt¬
quartierder Wehrmacht gibt bekannt: „2n Nordafrika
hat unsere Artillerie bei Tobruk  zwei feindliche
Batterienzerstört und Schiffe iin Hafen bekämpft. We-
gersormationen der Achse haben Hasenanlagenund im
Hafen liegende Schiffe sowie Batterien und Verpfle-
gungs- und Unterkunftsanlagenangegriffen, wobei
Brändeund Explosionen ausgelöst wurden. Ein kleiner
Dampfer wurde versenkt. In einem Tiesslugangriff gegen
eine feindliche Stellungbei Sidi Barani  hat unsere
Luftwaffe Kraftwagen und Barackenlager in Brand ge¬
schossen. Feindliche Flieger haben Bengasi und Derna
angegriffen. In Ostasrikasind unsere Truppen von
Kalla und Sidamo,  die zu einer kleinen helden¬
haften Schar zusammengeschmolzen und ohne Lebens¬
mittel geblieben waren, nach ihrem Widerstand bis zum
Aeugcrsten und einem letzten Kampf bei Eore, bei dem
sie dem Feind schwere Verlustebeibrachten, gegenüber
den stets stärker werdenden feindlichen Streitkräftenzur
llcbergabemit Wafsenehregezwungen gewesen. In
Eondar  und anderen Gegenden geht der Kamps
weiter."

Stoßtruppsder deutschen Kriegsmarine. . .
Berlin . 8. Juli . Stoßtrupps der deutschen Kriegsmarine

haben wesentlichen Anteil an der Einnahme baltischer Hasen
und der Besetzung des Küstengebietes. Die Werft - und Hasen-
anlagcn der genommenen Städte an der Ostsee wurden sofort
von Einheiten der Kriegsmarine übernommen und wieder
in Betrieb gesetzt. Im Zuge des Vorriickcns des deutschen
Heeres wird die Sicherung der Küste von der Kriegsmarine
übernommen und ausgebaut.

Ein deutsches Unterseeboot versenkt« am 1. Juli einen bri¬
tischen Frachter , der zahlreiche Spitsire siir Aleraudria ger
laden hatte . Ein weiteres Unterseeboot versenkte einen bri¬
tischen Tampscr von 7808 BRT ., der -bis zum Rand « mit
neuesten Flugzeugen für England beladen war.

Teutsche Dvrpostenboote. .die am ö. Juli von britischen
Kampfflugzeugen angegriffen wurden , schössen eine Bristol-
Blenheim ab. Die von den Briten abgeworfenen Bomben
verfehlten alle ihre Ziele.

Vor Vormarsch am kismeer
hu -. Helsinki, 8. Juli . kBZ.-Eigenbericht.)- Am Sonntag-

nachmittag unterrichteten Ertrablüttcr die Bevölkerung von
Helsinki über die neuen deutschen Erfolge im Osten. Die
Freude ist nicht minder groß wie über den erfolgreichen Vor¬
marsch am Eismeer . An dem glücklichen Fortgang der schwie¬
rigen Operationen in Nord- und Mittels, !!,stand herrscht in
.Helsinki keinerlei Zweifel. Tie Bolschewisien sehten ihre Luft¬
angriffe gegen einzelne Punkts des Landes sort, aber ste kamen
nur noch mit schwachenKräften.

„Unsere gerechte Sache" überschreibt ..Siiomensosiali -Teuw-
kraatti " seinen Artikel und wendet sich darin gegen die eng¬
lische Haltung , die in Finnland kein Verständnis finde. Tie
Sperrung des Wege? nach Pcffamo Hab« bereits größtes Er¬
staunen erregt , ebenso wie andere , gegen Finnland gerichtete
Maßnahmen . Weiter heißt es . -daß Finnlands Interessen mit
den Interessen der größten Milffä -rnocht Europa ", die den
Krieg mit England führe, übereinstimmen , Tiefe Tatsache
könne aber keinen ideellen oder sonstigen Ausgangspunkt kür
eine feindliche Haltung gegenüber Finnland biestn Kein lein
Leben schätzendes Volk hätte sich geweigert, eine solche Hilfe
anzunehmen , wie sie Deutschland angeboten habe. Auch tsiq
Zeitung „Kartaia " beschüffigt sich mit der. unverständlichen
Haltung England » und der USA . der Sowjetunion gegen¬
über.

Dankadresse der Karesser an den sichrer
Helsinki,  8 . Juli . Eine Vertretung der Karelier aus

zahlreichen Gemeinden des an die Sowjet -Union „abgetrete¬
nen" Gebietes hat an den Führer des Großbentschen Reiches
eine Dankadresse gerichtet dafür , daß der Führer für Finn¬
land wie auch siir die anderen Völker gesunde Lebens- und
Entwicklungsmöglichkeiten eröffnet habe. Die Adresse wurde
dem deutschen Gesandten in Helsinki überreicht.

Veiten schießen auf fran;ösische bischer
Paris , 8. Juli , Wie dem „Petit Parisicn " gemeldet wird , ist

ein französischer Fischkutter aus Touarncnez Opfer eines eng¬
lischen Flngzeugangriffcs geworden. Der Kutter wurde aus
geringer Höhe unter Maschinengewehrs«,,«! genommen. Der
49 Jahre alte Matrose kam ums Leben. Der Fischer, dem
das Boot gehörte, wurde mit sehr schweren Verwundungen
ins Krankenhaus eingclicsert.

kngland verschuldet tedensmittelnotin figppten
Dr . v. D. Rom, 6. Juli , (BZ, -Eigenbcricht.) Tie lang

andauernde Ainvesenheit englischer Truppenmasscn in Aegyp-
ten hat die schwersten Rückwirkungen aus die Versorgungs-
lage der ägyptischen Bevölkerung und Wirtschaft gezeitigt, Tie
Lebensinittctvorräte . die aus dem Lande teiliveise zwangsweise
von englischen Truppen beschlagnahmt , wurden , sind ausge-
braucht . Die Transportwege sind mit Truppen und Kricgs-
gerättransportcn derart überlagert , daß Mit Lebensmitteln
von Uebersce nicht zu rechnen ist. Aus den Eisenbahnlinien
AI Eantara —Haiia sowie Alexandria —Marsa Matruk werden
seit Monaten keine Waren , sür die Zivilbevölkerung mehr
befördert. Alle Transportmögltchkeitcn sind allein den eng¬
lischen Truppen vorbehalten . Ebenso herrschen aus den Linien

" " ndr'Suez—Port Said und Port Said —Alexandria Mißstande in,
privaten Güterverkehr , so daß die Notlage der ägyptischen
Bevölkerung immer drückender wird.

Lettische Industrieanlagen brennen
Mrmingtzam unter der Wucht deutscher vomber

Von Xriegsbsrtcksr K4. Wiulcelmsuu
VIsiv. Juli . skic.s Während !m Osten deutsche

Truppe » immer weiter und tiefer in Sowjeirußtand ein¬
dringen , und die deutsche Luftwaffe schon aus den ersten
Anhieb die Luftherrschaft über den weiten sowjetischen Raum
erkämpft Hai, mutz der Engländer erkenne», daß auch dies¬
mal die falsche Karte ausgespielt wurde . Aus der Erleich¬
terung , die der sowjetische Verrat der britischen Insel bringe»
sollte, ist nichts geworden . Tag siir Tag sind nach wie vor
die deutschen Flieger am Feind , Kampfflieger , Aufklärer,
Jäger , und die Verluste , die Britannien durch Bvmbenwurs
und Jagdabschuß in den letzten Wochen hatte , sind nicht ge¬
ringer geworden, im Gegenteil noch gestiegen. ,

Gewiß , es ist in diesen HHlen Mondnächten , in denen es in
weiten Teilen de.r Insel gar nicht mehr dunkel wird . beson¬
ders schwer, Industrieanlagen und Versvrgungshäsen des
Engländers anzugreifen . Wir haben auch nie den Fehler
gemacht, die englische Abwehr zu unterschätzen, Ab?r es gibt
feine Ausgabe , vor der deutsche Flieger zurückwichen. Weithin
lodernde Brände in lebenswichtigen Teilen der englischen
Wirtschaft , das sind die Ergebnisse unserer .nächtlichen Be¬
suche, und diese Kette wird nicht abreißen bis England be¬
zwungen am Boden liegt . , ^

Noch steht die dicke Scheibe des Monde ? am Himmel , als
wir durch die nächtliche Stadt zum Flugplatz fahren . Fast
könnte man aus die Beleuchtung des Kraftwagens verzichten,
so hell . ist es jetzt um Mitternacht noch. Uns kaun es recht
sein, denn unser heutiges Ziel , die große Industriestadt Bir¬
mingham in den Midland ?, ist immer recht schwer zu finden.
Und der Mund kann uns dabei wertvolle Dienste leisten.
Allerdings verdammt aufpassen muß man bei diesem Wetter,
daß die Jagd - und Flakabwehr die Maschinen nicht er¬
wischen, Denn der Weg ist weit über das englische Festland.
Und in den zwei Stunden , während der man über die Insel
hinwegfegt , kann schon allerlei passieren.

So liegen wir in der. „Anton -Richard" gleich vom Beginn
an , noch ehe das Flugzeug den Kanal erreicht hat , auf der
Hut , und diese Wachsamkeit lsisrt nicht auf , bis das Flugzeug
in einigen Stunden wietffr in seiner Bore steht. Dazu hat
es aber einstweilen noch gute Zeit . Zunächst brausen wir mit
der wackeren HE 111 über weiße Wolkenseldcr dahin , der
englischen Küste zu. Diese Wolken paffen gar nicht in unser
Programm , nnd deshalb versuchen wir rasch, darüber lsiu-
.̂wegzulommein In England ist es am Ansang fast still. Das

sonst so nervöse Spiel der englischen Scheinwerfer , das hei¬
lige Planschießen der Flak will heute nicht einsetzen. Ein
Zeichen dafür , daß Nachtjäger um den Weg sind und unsere
vermehrte Aufmerksamkeit erfordern,

Tief unter uns liegt das englische Land im letzten Schein
des untergehenden Mondes , Dörfer tauchen aus, kleine
Städte an Flüsse» und Eiseubahulinieu , lzeut« bleiben sie
ungeschoren liegen, ebenso ein Judustriewerk , dessen Schorn¬
steine mächtig qualmen . Vereinzelt nur streckt ein Schein-
loerser seine Fühler nach oben. Auch die Flak schießt eimual
eine Salve-

Auch in den Midland ? selbst ist wenig los. Der Tommy
hat es anscheinend nicht sür möglich gehalten , daß wir bei
solcher Helligkeit kommen, denn er selbst wagt bei solchem
Wetter ja nur vereinzelt Flüge , Immer mehr schieben wir
uns an unser Ziel heran , lieber die Karten gebeugt, rechnet
der Beobachter rasch noch einmal den Kurs nach: Jawohl , es
stimmt , nun sind es noch 58 Kilometer , nun noch-38. Durch
den Dunst , der in einer leichten Schicht auffliegt , sieht man
jetzt auch schon die Feuerbrnnde , die Kameraden vor uns
angesteckt haben, und je näher man kommt, desto besser sieht
man , ttziß es. schon an verschiedenen Stellen .,ganz ordentlich
brennt . Noch immer schweigen die Abwehrbatterien . Eine
seltene Erscheinung in dieser Gegend. Der Tommy will sich
also aus seine Nachtjäger verlassen. Nun kann uns nichts
mehr von unserem Kurs abbringen , am wenigsten die Schein-
werser, die uns von Zeit zu Zeit abtasten . Jetzt sind wir
ganz. nahe heran . Unter der Maschine liegt eine brennende
Stadt mit mehreren großen und vielen kleinen Bränden . Mit
kleinen Kursoerbesserungen dirigiert der Beobachter das
Flugzeug in die gewünschte Abwursstellung und reißen auch
unsere Brocken nach unten , vermehren die Brandherde um
einige weitere.

Rasch wird wieder abgedreht und Gegenkurs angelegt , um
a»S dem gefährlichen Gebiet herauszukommen . Noch einmal
heißt es jetzt eine Stunde lang über die englische Insel zu
stiegen, eine Stunde im Kampf gegen Scheinwerfer und
hcriimftichende Nachtjäger. Dann liegt wieder das Master
des Kanals unter uns und wir fliegen in der Morgen¬
dämmerung dem Flughafen zu. Birmingham hat abermals
scin Teil bekommen. Morgen wird es ejne andere Stadt
sein, übermorgen vielleicht wieder eine andere . lind immer
wieder wird England merken, daß unsere Schläge an Härte
nicht abgenommen haben.

siusbruch in kuropa
Sotschost ssnkonescus— kin dünischer flltsrus— Ukrainermelden sich in Keoalien

Butarest , 8. Juli . (BZ .-Eigeubericht .) Am zweiten
onntag nach der Eutiesse-luug der KampihMldlnngeu an der

russischen Front widmeten all« Bukarester Blätter ihr« Leit¬
artikel der aus den Schlachtfeldern im Osten bewährten
deutsch-rumänisckzeu Waffenbrüderschaft , Tek „Eureutul " vcr-
össeutlicht im Faksimile ein« Botschaft des stellvertretenden
Ministerpräsidenten AutoucSeu an , die Schütter an Schulter
käuipscuben deutschen und rumäniscl)«,! Soldaten . „Aus tief¬
stem Herzen begrüße ich mit stolzer Zuversicht die Soldaten
der tapferen deutsdieu Armee, die sür den Ruhm des Führers
nnd den Schutz der europäischen Zivittsatiou aus 'rumänischem
Boden kämpseu. Ich bete für den Sieg der rumänischen Trup¬
pen, die, ihrem Eeireral folgend, als Beschützer des Christen¬
tums und unseres heiligen Bodens ruhmreich in die Geschichte
eingehen werden . Es lebe" die deutsch-rumänische Waffen¬
brüderschaft !"

Tie Bukarester Zeitungen veröffentlichen ferner zahlreich«
Artikel von hervorragenden Persönlichkeiten, die die histo¬
rische Bedeutung der gemeinsamen Kämpfer der verbündeten
Armeen ant Pruth würdigen , Tie Kriegsberichterstatter der
Blätter berichten über rührende Szenen zwischen den deut¬
schen und rumänischen Soldaten , die sich aus ihrem Vormarsch
gegen Osten mit dem Losungswort .Nach Moskau !" begrüßten.
Der „Curentul " unterstreicht noch. daß der gegenwärtige
antiholschewistisch« Kreuzzug der volkstümlichste Krieg der
Weltgeschichte sei. Alle selbstbewußten Völker Europas hätten
sich lzeute dem nationalsozialistisäzen Deutschland an die Seite
gestellt. Ihnen gegenüber jenseits der Barrikaden aber habe
sich das ungeheuerlichst« Bündnis zusammeugeiuuden . das
jemals in der Weltgeschichte znstaude gekommen sei. Da?

Bündnis zwischen dem angelsächsischenKapitalismus ûud demantikapitalistischcn Bolscst.-wisiuuS.
das internationale Judentum zusammengebracht worden . Wie
dieser Krieg aber mit dem Zusammenbrach des Bvlscliewis-

mus enden werbe, so auch mit dem Zusammenbruch^ des
jüdisch-angelsächsischen Kapitalismus . Dieser Kapitalismus

siverde ernten -, was er durch sein Bündnis mit dem Bvlsche-
wi'smns gesät habe,

Kopenhagen , 6. Juli , Der Kommandant des Freikorps
Dänemark sür den Kamps gegen den Bolschewismus , Lberst-
leutuant Kryssing, hat einen Ausruf an die Offiziere der
däniickien Wehrmacht erlassen, in dem es », a, heißt : „An
Europas Ostfront ist der Kampf gegen den Weltseind in
vollem,Gange , Schließt euch diesem Kamps gegen unseren ge¬
meinsamen Feind sür die Tickzerung Europas und damit auch
sür eine Zukunft unseres Vaterlandes an , die unseren Kin¬
dern Sicherlzeit und Frieden gibt . Mit dem Freikorps Däne¬
mark tritt unser . Vaterland zum Kamps an der Ostfront an,
um seinen Beitrag zur Bewahrung der Zivilisation , der Kul¬
tur und des menschlichen Glückes zu leisten,"

Tie Zeitung „Iltg Sanemat " eriährt aus Turko , baß die
ersten Freiwilligen Schwedens in Finnland angekommen seien.
Die Ankömmlinge erzählten , daß sich in Schweden bisher
588 Freiwillige sür Finnland gemeldet hätten . .

Agram , 6, Juli , In Kroatien leben gegenwärtig mehrere
zehntausend Ukrainer , die in entfernterer und jüngster Ver¬
gangenheit infolge de? bolschewistffclzen Terrors zum Ver¬
lassen ihrer .Heimat gezwungen waren . Fast alle wehrfähigen
Ukrainer hoben sich nun im Zuge der Anmeldung von Frei¬
willigen sür den Kamps gegen den Bolsck-ewismus zur Ber¬
ingung gestellt, so daß die Ausstellung eigener ukraiuisckzer
Freiwilligennbteilungen aus Kroatien geplant ist.

Dr v D, Rom 8. Juli . (BZ .-Eiaenbericht .) Nach italieni¬
schen Meldungen wurde General Munot Grande zum Kom¬
mandeur der spanischen Freiwilligen im Kamps gegen die
Sowjetunion , die in der sogenannten „blauen Division " zu¬
sammengefaßt ist. ernannt.

12W Kommunisten in Frankreich verkäste!
sb. Paris , 8, Juli , (DZ.-Eigenbericht .) Die französische

Polizeiaktion zur Beseitigung der koiuinunistiscl>«n Gesahr hat
während der letzten Tage große Erfolge erzielt . Es wurden
rund 1288 Kommunisten verhaftet , 42 Geheimbruckereien
konnten ausgehvben , 388 888 Flugblätter und LÜ8 VÜ8 Bro¬
schüren beschlagnahmt werden . Im Zusammenhang mit dem
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwisckieuVichy und
Moskau iveist der „Matiu " daraus hin . daß der bisherige
sowjetrussische Botschafter in Vichy allein 8V Handelsattaches
zur Vecsügung hatte . Sofort nach der Ankunft dieser „Han¬
delsattaches wurden sie aus alle Städte des unbesetzten Ge¬
bietes verteilt , wobei besonders Jndustriegegenden bedacht
wurden . Diese Handelsattaches unterstanden dem direkten
Beseht der Komintern,

rsi. Stockholm, 8. Juli . (BZ .-Eigenbericht .) Nachdem kürz¬
lich eine über ganz Schweden ausgedehnte kommunistische
Raz-ia stattfand , wurden erneut Verhaftungen in Gotenburg

^ " Nsch, ^voraeno 'mmen. Die schwedischePresse wendet sich gleichzeitig
mit Nachdruck gegen den Fortbestand der kommuiustischeu
Partei in Schweden. „Socialdemokraten " unterstreicht in die¬
sem Zusammenhang , daß die schwedischenKommunisten wäh¬
rend des vorigen Krieges gegen Finnland gehetzt und nach

ke'dem Frieden keine Gelegenheit versäumt hätten , den Inhalt
der sinniscksenPolitik zu verdrehen . Jetzt setze man die Schmä¬
hungen und Lügen gegen die FinUen fort . „Stockholms Tid-
ningen " betont in einem Leitartikel , eS gebe genug über¬
wältigend « Beweise, daß die schwedischenKommunisten dabei
nur ein Werkzeug in der Hand Moskaus und seiner gegen
alle anderen Länder gerichteten Unterminierungspolitik sei.
Auch „Aftonbladet " fordert das Verbot der kommunistischen
Partei nnd - fragt , ob etwa zwischen Schweden und Moskau
ein Pakt bestehe, durch den die legale Existenz der bolsche¬
wistischen Pgrtet in Schweden motiviert werde,

vr . s . Vichh, 6, Juli , (BZ .-E!genbericht.1 Die Beschlag¬
nahm« aller sowjetischen Guthaben , die in der vergangenen
Woche auf Anordnung der srayzösischen Regierung in ganz
Frankreich durchgeführt worden ist, wurde nun auch sür
Französisch-Marokko angeordnet . Aus den marokkanischen Ban¬
ken wurden große bolschewistischeGuthaben beschlagnahmt.

so ooo jüdische USst. -krieger — in der ptzaniasie
Newyork, 8, Juli , Wie Associated Preß meldet, erklärte der

Präsident der neuen zionistischen Organisation in 11TA,
Mendelssohn, „wenn England das Signal gäbe, würden min¬
destens 58 880 junge IlSA -Juden als Kern sür eine zu bil¬
dende jüdische Armee bereitstellen," Mendelssohn laust bei
solchen Versprechen kaum Ecsahr , daß man ihn beim Wort
nehmen könnte. Denn selbst seinen britischen Freunden
scheint eine jüdische Heerschar nur blamabel und kläglich vor¬
zukommen, da es auch aus der Insel den jüdischen „Kriegs-

Vr. Leg: London und Moskau sind eins
70000 marschierten in München- seierstunde aus dem königlichen Platz

ol . München, 6, Juli (BZ.-Eigenbericht). Auf dem König¬
lichen Platz, dem Forum der Partei , dem die Führerbaiiten bei,
wuchtig monumentalen Abschluß geben, hatte sich am Sonntag
daS. ganze nationalsozialistische München zum Ausklaug des
Kreistages 1941 eiugesunden zum machtvollen Bekenntnis der
Heimat zum Sieg . Vor der Ewigen Wache, der letzten Ruhe¬
stätte der ersten Blutzeugen der Bewegung, loderten die Lpser-
flammcn . In riesigen Marschblocks waren die Gliederungen
der Partei , der ihr angeschlossenenFormationen und die schas¬
sende Front angetreten , vor ihnen Ehrenformationen der Wehr¬
macht. Mit den rund 78 V88 waren führende Persönlichkeiten
der Partei , des StaateS , der Wehrmacht erschienen, unter ihnen
Korpsführer Sühnlein.  Ministerpräsident Ludwig Sle¬
be  r t,  sowie die kommandierenden Generale WachenIeld
und Ze  netzt.

Nach einem erhebenden, Heu Toten des Krieges gewidmeten
Eedcnkakt uickcrstrich Eaulcitex Ctaatsminister Adolf Wag -
n e r in packenden Worten , daß es hier an der heiligste»
Stätte der Bewegung gelte, das Vermächtnis der Toten des
8. November zu übernehmen : ihren Kamps sür Großdcutschland,
Jubelnd begrüßt kennzeichnete dann Neichsorgauisationsletter
Dr . Ley in mitreißender Ansprache die hohe Bedeutung des
acr.wärtigen Kampesse zweier Wetten . In diesem Kamps aus
Leben und Tod, so stellte er unter begeisterter Zustimmung

der Zehntansende fest, kege es keinen Kompromiß , nur ein
„Entweder — oder". Mit tressenden.Worten bezeichneteDr . Ley
die rote Front als das , was sie in Wahrheit ist: Die Avant¬
garde des Bolschewismus und auch des Kapitalismus : denn
London und Moskau sind eins , und hinter beiden steht der
Jude . Dr . Ley wies . dann . immer wieder von Beisall unter¬
brochen. daraus hin , daß es aus der ganzen Welt lein einheit¬
licheres Volk als das deutsche gebe, heute hätten wir die beste
Wehrmacht und in Adolf Hitler den genialsten Führer und
Feldherrn . Den schaffenden Menschen aber ries Dr . Ley zu:
Der wahre Sozialismus ist in unserem Land . Die Parole sür
den deutschen Menschen lautet : Nicht den Nacken beugen , son¬
dern sich bewußt sein, daß du ein Herr an innerer und
äußerer Haltung sein sollst. Jubelnd stimmten die Vvlks-
genvßen in das Sieg -Heil aus den Führer und in den Gesang
der nationalen Lieder ein. — Anschließend fand ein fast
andcrthnlbstündiger Vorbeimarsch aus dem Ldeonsplntz statt,
dem eil, Konzert sämtlicher Musikzugc folgte, das machtvoll
in das England -Lied ' ausllang.

Wilhclm-Gustloss-Lager der HJ . in Salzburg . Am Fuße
des Uutersbergcs in Gröbig im ReichSgau Salzburg wurde
daS Wilhelm -Gusttoss-Lagcr der ReichSsugeudsührung sür die
Hitlerjugend aus dem LuSland seierlich eröffn« .

lustigen " nicht gelungen ist, ihre Feigheit hinter billigen
Ankündigungen zu verstecken.

plulokratifcher volschowlomus
Buenos Aires , 6, Juli , „Unmoralisches Konknbinat " nennt

die nationalistische Wochenschrift „Ehogne" einen Artikel über
„Das Konknbinat zwischen dem barbarisckzen Bolschewismus
nnd der dekadenten Demokratie ", in dem es wörtlich lzeißt:
„Die Mission Deutschlands in Europa ist klar , Sie besteht
in der Rettung der Kultur der Alten Welt vor der Flut des
wilden bolschewistisckzenAnsturms . Itm diese Mission zu er¬
füllen . muß Deutschland stark sein. Tie westlichen Plutvkratien
England und Frankreich bemühten sich, sür lange Jahre die
.n A ' 'Erfüllung dieser natürlichen deutschen Ausgabe zu verhindern.
Wenn es dem Reich gelang , diese ständigen Attentate zu
überwinden , so war das . sicherlich nicht ein Verdienst der
sogenannten westlichen Demokratien , England und Frankreich
verkannten ihre Verantwortung gegenüber Europa, " — Tie
Vereinigten Staaten zieht „Choque" wie folgt zur Verant¬
wortung : „England und die Vereinigten Staaten sind Per
antwortlich sür den Ausbrnch , die Ausdehnung und die Der
tängernng des Krieges . Sie wollen Europa ausbluten und
zerstückeln und die Reste dem Bolsckzewtsmns vorwerfen.
England handelt , um die "eigene Haut zu ' retten , die Ver¬
einigten Staaten handeln unter dem Einfluß desselben
Elementes ,das in Moskau aus dem Thron sitzt: Das Juden¬
tum ." Beide Länder erscheinen in dieser Auseinandersetzung
als die Verräter der Kpltur und der Zivilisation . Deutsch¬
land als Vernichter dessen, was am heftigsten gegen die Kul¬
tur und die Zivilisation Front macht.

Lastwagen voll Silber und Kostbarkeiten
Rom, 6. Juli , Ein griechischer Journalist , der noch wäh¬

rend de» Putsches in Belgrad tätig war . und jetzt nach lan¬
gen Irrfahrten in Athen angekommen ist, erzählte dem Ver¬
treter der Agenzia Stesani . daß wenige Tage nach Kriegs¬
ausbruch eine lange Kolonne total verschlammter und ver¬
schmutzter Luxnsantos in Serajewo eingetroffen sei. In den
Autos hätten sich Agenten , reiche Juden und znm Erstaunen
der Bevölkerung auch Minister der Kaiastrophenregierung
Simowitsch , Mitglieder des . Hofstaates und Offiziers des ser¬
bischen Oberkommandos befunden , die, nachdem sie Volt und
Land ins Unglück stürzten , schleunigst das- Weite suchten.
Obgleich die Gesellschaft, so berichtet der Journalist , nicht-
weniger als 35, Lastwagen mit sich führte , die mit Silber und
anderen Kostbarkeiten vollgestopft waren , hätten sich die mei¬
sten Flüchtlinge in Serajewo sofort auf die Gold- und
Schmuckwarengeschnste gestürzt und sämtliche Waren ausge¬
kauft ' mit Geldern , die aus irgendwelchen Staatskassen
stammten . Bezeichnend ist auch, was der Journalist über das
Verhalten englischer Diplomaten zu sagen weiß, die in
Perast mit kleinen Segelbooten britische. Torpedoboote zu er¬
reichen suchten. Die Briten hätten , so sagt er, andere Flücht¬
linge , die auch in den Booten Platz nehmen wollten , brutal
ins Wasser gestoßen, um die Sicherheit ihrer eigenen Person
nicht zn gefährden . ""

8o Imttsn sie sicli äas xeänelit — —
aber Deutschtums .-, IVelii -mselit Iiut es verhindert!
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Katzenjammer des . krommen Lords"
vr . v. V, Rom, 6, Juli , (BZ .-Eigenbericht,) Nach italieni¬

schen Informationen findet die Reise des englischen Botschaf¬
ters in Washington , Lord Halifax , nach London weniger aus
Grund der angeblich von Churchill geiordertcn Berichterstat¬
tung statt , sopdern mehr auf Ersuchen Halifax ' Selbst Halifax
halte es sür .dringend nötig , Churchill darüber aufzuklären,
daß seine BuudesgeNvssenschast mit Stalin in zahlreichen
nowumerikouischen Kreisen einen schlechten und den eng¬
lischen Interessen abträglichen Eindruck gemacht hab«.

ltzurchill, Stalin, Nooseoelt
Gens, 6, Juli . Bei einer Verherrlichung - der plutokratisch-

sowjetischen -Interessengemeinschaft läßt sich die Londoner
Zeitung .Daily Herald " zu dem Satz hinreißen , „drei große
Persönlichkeiten seien es, die heute die Menschheit in ihrem
Kampfe zur Bewahrung der Freiheit führten : Churchill,
Stalin Und Rnosevelt," Eben in dem Augenblick, in dem die
Wett aus dem Munde deutscher Soldaten di« grausige Wahr¬
heit über die Sowjethölls erfährt , feiert also „Daily Herald"
mit einem Zynismus ohnegleichen das Komplott einer lüdisch-
Plntokratischen Jnteressenclique mit den bolschewistischenVer¬
brechern, Churchill, Stalin und Roosedelt — in einem Atem¬
zug« —° als die „großen Persönlichkeiten " im gemeinsamen
„Kample sür die Freiheit ". Die staunend « Welt hat es zur
Kenntnis genommen,

Newyork, 6, Juli . Anläßlich der Feier des Unabhängig¬
keitstages in der historischen Jndependence Hall mißbilligte,
wie „New Bork Times aus Philadelphia meldet, Richter
Fennerty schärfsten? die USA .-Hilfe sür . die Sowjetunion.
Es sei «ine Schande , falls die USA .-Soldaten Stalin als
Alliierten die Ehrenbezeigung machen müßten , denn rstalin
sei der schlimmste Kultnrschänder aller Zeiten.

Me KSmpse in Syrien
Or . B . Vichy, 8, Juli , („B. Z, ' -Eigenbericht .) Das amt¬

lich« KommuniqS über hie Operationen in Syrien meldet,
daß die britische Kolonne , die Palmyra genommen hat , Rich¬
tung Hvms 38 Icni vorgerückt sei. Eine weitere britische
Kolonne, welche die D«ir -El -Zor umzingelt hat , hat keine
Abteilungen nach Nordwesten vorgeschickt,. Englisckze Flotten-
einhei.ten haben an der syrischen Küste die französischen Stel¬
lungen am DanwrS ohne Erfolg beschossen. Außer Beirut
wurde auch die Hafenstadt Tripolis kn Syrien bombardiert.
Der französischen Luftwaffe gelang es, zwei englische Ma¬
schinen abzuschießen.

Im Norden der indischen Provinz Waziristan wurde eine
britische motorisierte Kolonne von Mitgliedern des Stam¬
mes der Waziri angegriffen , die sich seit Jahren gegen die
englische ZwangS-hcrrschast zur Wehr sehen. Sechs der eng¬
lischen Kraftwagen wurden tu einen tiefe» Abgrund gestürzt.
Der Nest der Kolonne kann den Vormarsch nicht fortsetzen.

Afghanistan hält absolute Neutralität . König Jassir Schal,
eröffnete die zioeite Sitzung des vierten asghanischen Parla¬
ments und unterstrich dabei den Entschluß Afghanistans , im
Verlaus des gegenwärtigen Krieges asolut neutral , u bleiben.

Ukti Z« LÜe KE

.kiserno Lunge" In Peag
Ke. Prag , 6. Juli , Nach längeren Versuchen und in enger

Zusammenarbeit mit Aerzten und Technikern hat eine Präger
Firma ein wichtiges medizinisches Heilgerät fertiggestellt , daS
in einem öffentlichen Krankenhaus der Protektoratshauptstadt
zur Verwendung gelangen wird . Es handelt sich um ein«
sogenannte „eiserne Lunge ", «in walzenförmiges Gehäuse von
2 Meter Lange und 1,38 Meter Durchmesser. Der Körper
des Patienten ruht im Innern der -Röhre , während der Kopf
durch einen Gummikragen luftdicht abgeschlossen heransragt.
Durch die Regulierung des Luftdrucks iin Innern des Gerätes
wird die Liingentätigkeit des Kranken in der gewünschten
Weise beeinflußt.

Mammutknoch -n in 22 Meter Tiefe. Nachdem erst kürzlich
auf der sogenannten Lohsaer Flur bei Hoyerswerda drei rie¬
sig« Mainmutknochcn ousgcgrab-en wurden , fand man jetzt
an derselben Stelle in einer Tiefe von 22 Metern einen
Mamnuitstoßznhn , Dieser ist etwas über einen Meter lang
und hat einen Turchmessecr von 15 bis 18 ein.

Heimattreue eines Tieres . Ein Briestaubenhalter vermißte
seit einem Tüettflug nach Gardelegen , der vor zwei Jahren
stattfand , eine seiner Tauben , die er geschickthatte , AIs er
vor einigen Tagen -bei der Tanbcnsüttcrung war , zählte er
«in Haupt zuviel unter seinen „Lieben". Bei nähe'rer Be¬
trachtung des Fremdlings stellte «s sich heraus , daß das Tier
die Taube war , die er seit dem Flug nach Gardelegen ver¬
mißte.

58 888 Mark vertrunken . Ein 38 Jahre alter Mann aus
Bad Reichenholl betrieb seit dem Jahre 1937 in München ein
Büro sür Hans - und Grundbefftzverw'altung . In,dieser Tä¬
tigkeit war er mit der isiereinnohmnng von Mieten und Paäu-
summen, der llebeywachung des Zinsendtenstes und der An¬
weisung anfallender Aus -.iaben betraut . Der Verwalter miß¬
brauchte daS Vertrauen s-incr gutgläubigen Anstragaebcr auss
schwerste nnd unterschlug von Januar 1938 bis zum Herbst
1948 nicht weniger als 58 688 Mark , die er in höchst zweifel¬
hafter Gesellschaft in — wie er selbst angab — Gaststätten
„minderer Güte " restlos in Alkohol umsetzte. Das Landgericht
München verurteilte ihn zn zweieinhalb Jahren Zuchthaus,
drei Jahren Ehrverlust und 38 888 Mark Geldstrafe.

kin Hund als Feuermelder . In einem Anwesen des Tor¬
fes Altmannstetten bei Neubnrg a, d. Donau entstand ein
Tachstuhlbrand , den der wachsame Hofhund sofort bemerkte.
Sein lautes , unaushörliches Bellen riß die Hausbewohner aus
tiefstem Schla!. so baß sie nach - der Ursache des Bellcns
forschten, den Brand entdeckten und Brnndhiffe holen konn¬
ten, Auf diese .Lieft« gelang es. den Brand rechtzeitig zu
löschen.

188 Meter tief abgestürzt . Am Schafberg bei Salzburg
stürzte die 24,,Ihrig« NS .-Schweftern -Anwärterin Pnni Temke
aus Oldenburg  aiffckmnend infolge nicht ausreichender
Ausrüstung 158 Meter tief ab. Unterhalb des Purtschcller-
stciges wurde sie tot aufgefunden.

Bauer beim Heueinfahren erschlagen. Ein alter Bauer aus
der Umgebung von Oppeln geriet beim Einfahren einer
-rühre Heu zwischen den .Henwagen und den Pfeiler seines
Hoftores . Durch den Anprall stürzte der Pfeiler um und
siel auf den Bauer , der so schwere Verletzungen davontrug,
daß er bald darauf , starb.

Kurgast mit dem Knüppel erschlagen.' Ein Regierungsrat
a, D, aus Hamburg , der sich mit seiner Frau aus einem
«Pazicrgang nach Stüberhai befand, wurde von einem Lauter-
berger Einwohner Mit einem Knüppel erschlagen. Die Frau
erhielt eben-jalls einige Schläge. Der Täter konnte verhaftetwerden , '

Gewitter vernichtete Antenne ». Schon östors sind die Volks¬
genossen daran erinnert worden , bei Gewitter den Rundsuuk-
apparat abzustellen. Bei einem .Bauern in Pommern , der dies
unterlassen hatte , schlug ein Blitz in die Antenne , sprang zur
elektrischen Leitung über und drang in einige andere Häuser
ein. Die Rundsnnkantenncn wurden dadurch in sämtlichen
Häusern vernichtet.

Der Stabschef der italienischen Staatsjugend , General Boz-
Zorn, befindet sich auf Einladung der Neichszugendführung
an , e,ner 'Reise durch das Reich. Von Leipzig und Chemnitz
kommend, tra , General Bozzoni am Sonntäg in Dresden

lvesuch Funkhaus Die Reihe aus¬
ländischer- Besudi« im Berliner Funkhaus wurde in den letzten
Tagen durch den Besuch der führenden Männer des jungen
kroatftdzen Rundfunks fortgesetzt. In den Beratungen wur¬
den tue Grundlagen sür die weitere freundschaftlich« Zusam-
menarbelt besproclien.

,, "Rcb°Iution im Verkehrswesen". „Stockholms Tidningen"
^ Aenderung der istzigen Eisenbahngleise im «rober-

ten Ostgebiet auf die mittet - und westeuropäische Spurweite
seitens der deutschn Ploniertruppren bedeute eine Revolution
des Verkehrswesens von ganz Europa . -

Sowjetische Versammlung in Buenos Aires verboten . Eine
in der argentnnschen Hauptstadt angesetzte Massenversomm«

dw Sache der Sowjetunion demonstriert
werden sollte, wurde von dev argentinischen Polizei verboten«
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Nflv .-TNusterung sür Hlädeljalirgang 192Z
Bremen,  den 7 . Juli

, . Im Anschluß an die bereits durchgeführte Erfassung
werden die weiblichen Dienstpflichtigen des Geburts¬
jahrganges 1923 nunmehr im gesamten Gebiet des
Eroßdeutschen Reiches , einschließlich der eingegliederten
Ostgebiete und der Gebiete von Lupen , Mal-
medy und Moresnet . in der Zeit vom 21. Juli
bis zum 30. August 1911 für den weiblichen Ar¬
beitsdienst gemustert . Ueber die Musterung , m

- Protektorat Böhmen und Mähren ergeht besondere Re¬
gelung . Zur Musterung haben alle erfaßten Dienstpflich¬
tigen zu erscheinen. Verheiratete , Verwitwete und Ge¬
schiedene sind jedoch nicht reichsarbeitsdienstpflichtig und
zum Erscheinen bei der Musterung nicht verpflichtet . Der
Leiter des Reichsarbeitsdienstes kann jedoch zur Auf¬
klärung etwaiger Zweifel über die Voraussetzungen der
Befreiung im Einzelfalle eine schriftliche oder persön¬
liche Meldung anordnen.

Zur Klarstellung wird darauf hingewiesen , daß die
Dienstpflichtige auf Grund der Meldepflicht einer An¬
ordnung des Leiters d,es RAD .-Meldeamtes , sich im Zu¬
sammenhang mit der Musterung einer Untersuchung
durch einen Facharzt zu unterziehen , Folge leisten muß.
Diese fachärztliche Untersuchung erfolgt auf Kosten des
RAD ., im allgemeinen durch Fachärzte , die der RAD.
benennt . Es steht aber der Dienstverpflichteten frei , un¬
verzüglich aus eigene Kosten ein fachürztlichetz Gutachten
beizubringen . In zweifelhaft erscheinenden Fällen kann
der RAD . einen Facharzt seines Vertrauens bestimmen.

Deutsche Jugend lustschuhbereit
Während bisher die deutsche Jugend schon in vielfachen

Einzelmaßnahiueu , auch durch den Schulunterricht , Mit den
Problemen des Luftschutzes vertraut gemacht worden ist , wird
jetzt in Zusammenarbeit von Hitler - Jugend
und Reichsluftschutzbund  eine planmäßige Erzie¬
hung der Jugend zum Lusstchutz einsetzen . Der Jugendsnhrer
des Teutschen Reickies gibt soeben die Richtlinien bekannt,
die zur Durchführung dieser Ausgab « mit dem Präsidenten
des Reichslustschutzbundes unter Zustimmung des Reichs-
ministers der Lastmasse und cberbejehlshabers der Lustwas,«
getrosten worden find . Danach ist es ein Erfordernis der
inneren Landesvcrteidignng , daß die gesamte deutsck »« Jugend
lustfchutzbereit gemacht wird . Die Ausgab « wird durch den

, Reichslustschutzbnnd und die Hitler -Jugend gemeinsam gelost
werden . In jedem Jahre werden alle 13— 14jährigen Pimpie
und Jungmüdel im Luftschutz - Selbstschutz unterwiesen , und
zwar im Winterhalbjahr . Die Unterweisung umsaht zwei
Doppelstunden im Monat uikb wirb durch LS .-Lehrkräfte der
HJ . und des BTM , vorgenommen , sie ist sür die betresjenden
Jungen und Mädel Pflichtdienst im Rahmen der Jugend-
dienstpflicht . Der Lehrplan wird vom Präsidium im Einver¬
nehmen mit der Reichsjugendsührung festgelegt.

Führer und Führcrinnen der HJ . und des BTM ., tu « als
Selbstschutzkräst « zur Luftschutzdienstpslicht polizeilich heran¬
gezogen werden sollen , werden vom RLÄ . im Einvernehmen
mit dem zuständigen SJ .-Bannsührer oder der Führerin des
Un 'iergaues ausgewählt . In jedem Jahre ist ein Jngend-
lnstschutztag vorgesehen , dessen Ausgestaltung von der Reichs-
jugendsührnng und dem Präsidium des RLÄ . gemeinsam vor¬
genommen wird . Nach den Anssührunasbestimmnngen werden
die Pimpfe und Jungmädel zur Durchführung der LT .-Unter-
weisung zusammengefaßt.

Hohes Alter . Der frühere Schmiedemeister Carl Rüppel,
Schenkcndorserstraße 15 , kann heute in voller Rüstigkeit seinen
89 . Geburtstag feiern,

flüs dem Vremer Südosten
Nsmslingsn

75 Jahre Herzog L Eo . Wieder einmal kann eine der be¬
kannten Hemelinger Jndnstrie ' irmen aus einen Protzen Ab¬
schnitt ihres Wirkens zurückblicken : Die Firma Johannes
Herzog L ' Co, , Fabrik photuchemischer Erzeugnisse , lind wieder
ist es ein Werk , das nicht nnr deutsche , sondern Welt¬
bedeutung  hat . Das geht klar hervor aus einem Abriß
der Geschichte dieses Hauses : Vor rund 199 Jahren standen
wir noch .in den ersten Anfängen der Photographie , und
alles , was uns heute gcläusig ist , war damals noch unfertig,
im Ansangsstadium , In Bremen wandten sich damals zwei
Brüder dieser neuen Kunst zu , Johannes Herzog und Lorenz

Es wird heute verdunkelt:
vom Montag . . 21.45 Uhr
bis Dienstag . . 4.3Ü Uhr
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Herzog , 1859 errichtete Johannes Herzog ein , wie es hieß,
„Dagncrrcotypie -Atelier " an der Brake , mährend sein Bruder
ein eigenes phtographifches Atelier . betrieb , Johannes Herzog
bewies den Weitblick , der ihn befähigte , der neuen Kunst des
Phvtvgraphicrens die technisch -snbrikatorische Grundlage zu
schassen . Er errichtete am 7 , Juli 1888 eine Photochemische
Fabrik , die sich — dem damaligen Stande dieser Wissenschaft
entsprechend — der Herstellung aller Chemikalien widmete,
die für die Anfertigung der in jener Zeit noch gebräuch¬
lichen Naßplatte erforderlich waren . Nach etwa 12 Jahren
entstand der Naßplatte ein fortschrittlicher Gegner in der
Trockenplatte , und der Kampf zwischen beiden war erbittert,
bis schließlich die Trockcnplatte als Sieger hervorging . In
diesem Kamps erkannte Johannes Herzog wiederum , wo die
Znkunstsanssichten lagen , und so wurde er der Gründer einer
der ersten Trvckenplattenfnbriken , die schon 1889 den Markt
belieferte . Zu diesem Zeitpunkt trat auch Lorenz Herzog in
die Firma ein , die sich seitdem Johannes Herzog L Co . be¬
nannte.

Damals stand Bremen noch außerhalb der deutschen Zoll¬
union , und so kam es , baß Herzog (wie ja auch viele an¬
dere Betriebe es . taten ) i » dein benachbarte »: Hemelingen —
also auf preußischem Gebiet — steine Fabrik ausbaute , um
sür den deutschen Absatz ungehindert durch Zollschranken zu
sein.

Weitere Etappen auf dein Weg der nun 75jährigen Firma
waren die Jahre 1899 (Eintritt des jetzigen Inhabers Carl
Herzog , des ältesten Sohnes des Gründers » und 1991 (Eintritt
des zweiten Sohnes Dr , Haus .Herzog ) , 1997 übernahmen die
beiden Brüder das Werk völlig . Das Jahr 1991 ist aber auch
atts andern Gründen wichtig , nicht nnr in der Geschichte der
Firma , sondern auch in der der Photographie . Als erstes
deutsches Unternehmen brachten Herzog 6 - Eo . in diesem
Jahre einen Tageslicht -Rollfilm aus den Markt , und ferner
den weltbekannt gewordenen Presjoplanpack , Hauptprodukt
aber blieb die Trockcnplatte , die ständig verbessert wurde und
unter der Bezeichnung „ Jsodnx " sür den damaligen Stand
der Fabrikation und Forschung Weltruf genoß . Als das
eigentliche Lebenswerk der beiden Bruder Herzog käun man
aber das jetzt in aller Welt bekannte Tnrochrom -Versähren
zur .Herstellung starbgetrener photogräphischer Bilder bezeich¬
ne »: , Hierüber haben wir in den leisten Jahren mehrfach be¬
richtet , vor allein über die Erfolge aus ausländischen und —
selbstverständlkch — denlscl »« ,: Messen . Es würd « zu weit sich¬
ren , hier aus das Verfahren näher einzugehen . Aber betonen
dürfen wir , daß jeder , der ein solches Bild sieht , überrascht
ist von der Echtheit der Farben / ihrem seinen Zusammen-
spiel und dadurch der durchschlagenden Wirkung solcher Bil¬
der . Heute steht der Sohn Carl des Gründers als alleiniger
Inhaber der Firma noch immer mitten im Schassen und
Ringen um weitere Erfolge . Sein Bruder wurde ihm durch
den Tod genommen , und im vergangenen Jahre sein ein¬
ziger Sohn , Aber ungebrochen und rüstig schafft Carl Herzog
weiter an seinem LebenSwerk , Die besten Wünsche aller Bre¬
mer und besonders der Hemelinger begleiten ihn aus diesem
Wege dm Tage des 75jährigen Bestehens der Firma . ix.

Tllütterdienst im Deutschen Hrauenroerk
Der Stundenplan der Mütterschule für den Monat August sieht

folgendermaßen aus : Kochen:  Mittwoch . 9 bis 11.80 Uhr . für
Hausfrauen . Mütterschule : Montag . 19 bis 21.80 Uhr . für Berufs-
tätige . Mlltterichule : Mittwoch , 17.80 bis 20 Uhr , für Verufstütige,
Mütterschule : Freitag . 17 .80 bis 20 Uhr . für Berufstätige , Mütter¬
schule . — Nähen:  Montag , Ü bis 11.80 Uhr . für Hausfrauen,
Mütterschule : Dienstag , 10 bis 17.30 Uhr für Hausfrauen . Mutter-
schule : Mittwoch , 17.80 bis 19 Uhr . für Berufstätige , Mütterschule;
Freitag . 19 bis 21 .80 Uhr . für Berufstätige . Mütterschule . —
Säuglingspflege:  Dienstag und Donnerstag , 9 .80 bis"
11.80 Uhr , für Hausfrauen , Mütterschule ; Dienstag . 17 .80 bis
19.80 Uhr , für Berufstätige . Mütterschule : Mittwoch 19 bis 21 Uhr,
für Berufstätige , Mütterschule : Montag , 19 bis 21 Uhr . für Berufs-
tätige , Mütterschulstütte Sebaldsbrllck . — Häusliche Gesund¬
heit s - u n d Krankenpflege:  Donnerstag . 19 bis 21 Uhr,
für , Berufstätige , Mütterschule : Montag . 19 bis 21 Uhr . für Ber ^ fs-
tätige , Mütterschulstütte Sebaldsbrück — Heimgestaltung:
Dienstag , 15 .30 bis 17.30 Uhr . für Hausfrauen . Mütterschule:
Mittwoch , 19 bis 21 Uhr . für Berufstätige , Mütterschule . — Er¬
ziehungsfragen fürs Kleinkind:  Dienstag . 15 .30 bis
17.80 Uhr , für Hausfrauen . Mütterschule : Donnerstag , 19 bis 21 Uhr,
sür Berufstätige , Mütterschule . — Mir bitten , sich umgehend an¬
zumelden , damit wir Sie in die sechs Lehrgänge des Mütterdienstes
einreihen können . Anmeldung und Auskunft in der Mütterschule im
Carin -Göring -Haus , Contrefcarps 162 , Telefon 8 32 31.

Unter SemR SMettsadler
Die Deutsche Arbeitsfront

Mittwoch , 9. Juli
Ortswaltung Mahndorf . Arbeitstagung aller DAF .-Amtswalter im

Dienstzimmer bei 2oh . Hüneke , 20.H0 Uhr.

Donnerstag , 10 . Juli
Ortswaltung Reichspost . Zusammenkunft sämtlicher Betriehs-

öbmänner und Dertrauensratsmänner der Reichspostämter Bremens
im Speiseraum der Kantine des PA Bremen 5. 16 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 05.
in der Dienststelle . 19.30 Uhr . -

Ortswaltung Johann Eossel . Sitzung der -Stabs - und Zellen-
walter sowie Dctriebsobmänner in der Dienststelle . 19 .30 Uhr.

Ortswaltung Utbremen . Jeden Donnerstag um 19.30 Uhr Sprech¬
stunde des Ortsobmanns in der Dienststelle.

Ortswaltung Hohwisch . Stabs -, Zellen - und Amtswaltersitzung in
der Geschäftsstelle , 20 Uhr.

- Freitag , 11. Juli
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Ortsfachschafts¬

walter der KFA . „ Das Deutsche Handwerk " in der Dienststelle,
20 Uhr . - -

Ortswaltung Hastedt . Arbeitstagung der Stabs - und Zellenwalter
sowie Betriebsobmünner in der Geschäftsstelle , Deichbruchstr . 1,
19.30 - Uhr.

Ortswaltung Sebaldsbrück . Stabs - und Zellenwaltersitzung in der
Dienststelle . 20 Uhr.

Ortswaltung Wilhelm Decker . Sitzung der Betriebsobmünner B
und G in der Dienststelle . 20 Uhr.

Ortswaltung Neu -Hemelingen . Sitzung der Stabswalter . Betriebs - ,
Straßen - sowie Blockobmänner und „ KdF ." -Warte im Lokal „ Alter
Krug " , Langenstraße , 19 Uhr.

Vas zeitgemäße Nezept
Gemischten Salat

Man nimmt Hierzu Kartoffeln, . Hurte und Tomaten . Die Kar-
tofeln werden gedämpft , gepellt , gleich in Würfel geschnitten und
mit Essig , Salz , Zucker und , wenn man hat , mit etwas Oel
gewürzt . Wenn der Salat gut durchgezogen ist , gib ^ man kurz
vor dem Anrichten in Wiirrel geschnitene Gurke und in Achtel
geschnittene Tomaten darunter . Man schmeckt mit reichlich Schnitt¬
lauch oder dem jungen Grün der Zwiebel ab.
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Schalke in meisterlicher Form
Werder wurde mit 4 : 2 loren geschlagen — über 20000 Zuschauer sahen ein begeisterndes Zußballspiel

In einem schönen Kamps — dem ersten nach der Meisterschaftsinederlage gegen Nap,d -Wien
— schlugen die Schalker Knappen vor weit über 2v iN>ll Zpschauern Werder »» der Bremer
Kampfbahn mit s :L (2 :l>) Toren . Die Bremer vermochten in der ersten Spielhalfte und am
Schluß des Spieles ^ egen die Schalker durchaus zu bestehen, das zusammenhanglose Spiel der
fehlbesetzten Stürmerreihe kostete aber den möglichen Sieg , der durch den hervorragenden Kampf¬
geist der Bremer nicht unverdient gewesen wäre.

' Brymen stand am Sonntag im Zeichen des großen Sport - '
ereignisses . In den frühen Nachmittagsstunden schon begann
eine wahre Völkerwanderung zum Lsterdeich hinaus , und
schon lange vor Beginn des großen Spieles war tue Kampf¬
bahn dicht umsäumt von Zuschauern , die zu Fuß oder in
endlosen Reihen von Sonderwagen der Straßenbahn ge¬
kommen waren . Nach dem Vorspiel der Grashvppers gegen
eine Lnstwasscnelf liefen pünktlich .um l6 Nhr die Spieler,
begeistert begrüßt von der gewaltigen Znschanermenge , aus
den Rasen , Von der ersten Minute des Spiels an stand die
Menge im Banne eines schnellen und vollkommen ausge¬
glichenen Spieles , und was die Schalker an technischem und
taktischem Können voraus hatten , ersetzten die Werdcraner
durch großen Kampseiscr und stets gcsahrliche schnelle Durch¬
brüche , Schalke kann von Glück sagen , daß es den Bremern
in der ersten Spielhälste nicht gelang , ' die sich bietenden vier
oder fünf glänzenden Torchancen auszunutzen , was einmal
an großem Schnßpech und zum anderen an dem hervorragen¬
den Können Klodts lag . Aber auch Uelzmann aus der Gegen¬
seite bekam alle Hände voll zu tun , und wie er verschiedene
schwierige Schüsse der Schalker meisterte , das war großartig
und brachte ihm den verdienten Beifall der Tausende,

Die Bremer hatten den verhängnisvollen Fehler gemacht,
Münzenberg als Mittelstürmer auszustellen , ein Experiment,
das man sich Wohl gegen einen geringeren Gegner , niemals
aber gegen Schalk « erlauben durfte . Der hervorragende Ver¬
teidiger ' Münzenberg bewies dann auch , daß er kein Stürmer
ist , er hing immer viel zu weit zurück und sand niemals
den Kontakt mit seinen Kameraden , so daß der Sturm stets
zusammenhanglos spielte , ein Umstand , der sich insbesondere
in der ersten halben Stunde der zweiten Spielhälste stark
bemerkbar machte . Das Fehlen Kuzvrras , der zu Dater-
srenden gelangte , wurde zunächst natürlich stark bedauert,
aber die Schalker führten in ihrer Gesamtheit ein so glänzen¬
des Spiel vor , daß die Stimmung der Zuschauer schnell wie¬
der auf den Höhepunkt geriet , , Von besonderem Reiz war
natürlich das Zusammentreffen der beiden Exschalker Tibulski
und Scharmann mit ihren ehemaligen Vereinskameraden,
wobei ' besonders die gleichartige Leistung und Spielanfsnfsung
der beiden Tibnlskis hüben und drüben ins Auge siel.

Der Spielverlauf
Die 25 999 Zuschauer sind voller Erwartungen und höchster

Spannung , Endlich tritt Heinz Schnelle , der allen bekannte
Sprecher , an das Megaphon und gibt die Aufstellung der
Mannschaften bekannt . Als Werders Mannschaft bekannt¬
gegeben wurde , gab es allgemeines Erstaunen , daß Münzen¬
berg , der überragende Verteidiger von Aliemannia -Aachen , als
Mittelstürmer eingesetzt war . Wenn das nur gntging . . . .
Nun die Mannschaften:
Schalke: Klodt

Schweißfurth Rathey
Füller Gellesch Burdenski

Hinz Tibulski Eppenhoss Szepan Kalwitzki

o
Kokott Gornick Münzenberg Heinrich Ziolkewitz

Tibulski Stürmer Scharmann
Kraatz. Hunbt

Werder: Uelzmann

Wenige Augenblicks noch — und dann braust der Bei¬
fall aus , als die Königsblauen , geführt von Fritz Szepan,
aus das Feld licsen , gefolgt von der Werder -Mannschaft . Die
Begeisterung und das Händerklotschcn rissen erst ab , als
Schiedsrichter Trimpler -Hamburg das Spiel anpsiss . Fritz
Szepan und Scharmann , die Mannschaftskapitäne , gaben sich
.noch einmal die Hand und dann begann der Kamvi , auf den
sich Bremens groß « Fußbailgemeind « eine ganze Woche lang
gefreut hatte . Schalke hatte Anstoß , Tibulski gab den Ball
an den freistehenden Szepan , aber schon funkte Münzenberg
dazwischen und Werder lag vor dem Schalke - Tor , Ziolkewitz,
der Wieselslinke Rechtsaußen, « gab eine genaue Vorlage an
Gornick , aber der Ball ging knapp am Pfosten vorbei , Wohl
keiner der Zuschauer war dabei , der in dieser ersten Minute
nicht unwillkürlich den Atem anhielt , .denn sie Hütte Werder
um ein Haar das Führungstor gebracht . Die Knappen zogen
alle Register ihres großen technischen Könnens , aber auch
die Grün -Weißen setzten sich ein . Es war ein Spiel zweier
großer Könner des Fußballspiels , Werder knüpfte an die
große Leistung des Jahres 1937 an , als es . gegen den mehr¬
fachen deutschen Fußballmeister , den FC , Schalke 04 , in der
Ernppenmeisterschast ein verdientes 2 :2 erkämp ' te . Schalkes
berühmtes Kreiselspiel klappte , aber auch Werders Kombi¬
nationsmaschine kam auf Touren , Auf beiden Seiten gab es
n-vrgelegenheiten . die aber von der sicheren Abwehr zunichte
gemacht wurden . Dann blieb Szepan im Kamps mit Edu
H »indt siegreich , täuschte geschickt und der völlig unbewachte
Füller erhielt den Ball , Gegen dessen placierten Schuß warf
sich Uelzmann vergebens , l :ü sür Schalke . Schalk « kam nun
immer besser ins Spiel , aber auch Werder kämpite mit allem
Einsatz , BeU einem blitzschnellen Angriff der Grün -Weißen
erhielt Gornick , der in günstiger Position stand , den Ball
genau , vorgelegt , aber sein Schuß fegte über die Latte . Bei.
einem neuen Angriff Werders fischte sich Klodt den Ball im
Hechtsprung , Wie er diesen Ball unschädlich machte , das war
einfach großartig . Fabelhaft kombinierte Schalke vor dem
Werder -Tor , während es Werder gerade in entscheidenden
Augenblicken nicht verstand , die günstigen Torgelegenheiten
auszuwerten . Bei einem Zusammenstoß zwischen Gellesch und

Tibulski verhängte der Schiedsrichter Strafstoß . Szepan txat
zur Ausführung an , täuschte geschickt und gab an Kalrrntzki,
dessen Schuß aber von Uelzmann unschädlich gemacht wurde.

Bei einem neuen Werder -Angriss versuchte es Gornick im
Alleingang , aber Klodt lies ihm entgegen , war recht,ettlg
am Ball nnd bannte die Gefahr . Glänzend verstand sich tue
Schalker Abwehr , aber auch Werders Deckung arbeitete ein¬
wandfrei , Besonders gesiel der kleine Kraatz , der wiederholt
verdienten Sonderbeisall erhielt . Mehrmals blieb Kraatz im
Kamps mit dem gerissenen Szepan siegreich . Als Werder
wieder im gegnerischen Strafraum kombiniert « , schoß Gornick
um den Bruchteil einer Sekunde zu spät und wieder war
eine säst sichere Torgelegenheit dahin . Einen Strafstoß sür
Werder sührte Münzenberg aus , aber Klodt hielt . Mehrfach
gab es für Friß Szepan Bestall , der in technischer Hinsicht
noch allen ein Beispiel ist . Immer wieder rettete Uelzmann,
der nicht schlechter war als sein Gegenüber , Wieder hatte
Gornick Schnßpech , als er das Leder knapp über die Latte
jagte . In der 22 . Minute glaubten alle an den sicheren
Ausgleich Werders , als Ziolkewitz mit einer genauen Vor¬
lage von Heinrich abging , aber der Schuß des Rechtsaußen
streifte nur den Psosten , Dann machte Uelzmann einen ge¬
fährlichen halbhohen Ball von Eppcnhosf unschädlich . Nach
einer schönen Kombination zwischen Heinrich . Gornrck und
Kokott schoß letzterer , aber Klodt , der einfach überall war,
hielt auch diesen Ball , Einen Strafstoß sür Werder schoß
Münzenberg gegen die dichte Schalker Mauer . Der Ball prallte
zurück , kam zu Kokott , aber Klodt warf sich instinktsicher in
die richtige Ecke und hielt.

In der 37 . Minute siel Schalkes zweites Tor . Die Bremer
Abweist war sich nicht recht einig , Uelzmann griff zu spät
ein , nnd der Ball rollte über die Linie , Das war ein billiger
Erfolg für Schalke , Uelzmann machte dann aber wieder
viel gut , als er einen gefährlichen Flachball von Eppenhoss
meisterte , Znm Schluß der ersten Halbzeit hatte Schalke die
größeren Torgelegenheiten , aber weitere Treffer sielen nicht
mehr , nnd mit dem 2 : 9 wurden die Seiten gewechselt.

Als ) das Spiel wieder begann , setzten die Bremer sofort
Druck auf und Klodt mußte mehrfach eingleisen . Die erste
Ecke für Werder wurde von Ziolkewitz genau in die Mitte
gegeben . Im dichten Gewühl sprang plötzlich Klodt hoch,
überragte Freund und Feind , und fischte sich den Ball , Riesen - ,
bestall der Zuschauer belohnte diese Meisterleistnng des Schal¬
ker Torwarts . Bei einem blitzschnellen Durchbruch Werders
setzte Münzenberg , von Eppenhost hart bedrängt , zu einem
Weitschuß an , der nur knapp am linken Pfosten vorbeiging.
Das hätte ein Tor sein können ! Werder war im Feldspiel
nicht schlechter . Aber vor dem Tor wollte und wollte es
durch die zusammenhanglos spielende Stürmerreihe nicht
klappen , Münzenberg war nicht schnell genug und Kokott
war immer dann nicht da . wenn er dringend gebraucht
wurde . So kam es , daß Schalke die Tors schoß . Zunächst
gab es einen Lattenschuß von Tibulski , aber dann war es
Eppenhoss , der Uelzmann geschickt täuschte und überlegt zum,
3 :0 einschotz . Dann setzte Szepan zu einer Bombe an . Alles
glaubte an einen neuen Erfolg der Königsblauen , aber der
Schuß des blonden Fritz streiste nur die Latte . Dann wollte
es Szepan aber doch wissen , als er mit einer Vorlage von
Kalwitzki abging , Edu Sundt umspielt « , und in die äußerste
Ecke schoß , Uelzmann war « in viertes Mal geschlagen , Wer¬
der gab den Kamps nicht verloren , trotz der hohen Führung ,
Schalkes , Nur noch eine Viertelstunde war zu spielen und
in dieser Zeit fielen zwei Tore sür Werder , die mehr als ver¬
dient waren . Den Anfang machte Gornick , Klodt und Ratheh
ließen sich bei der Abwehr viel Zeit , Gornick flitzte dazwischen
und schon saß der Ball im Netz , Gewaltig,war die Freude der
29 999 Zuschauer , die nun ganz aus feiten Werders waren
nnd „ ihre " Mannschaft zu neuem Einsatz aufforderte . Und
was alle Kriechen Herzens erhofften , trat ein : Die Grün-
weißen schafften ein zweites Tor — wiederum durch Gornick
— nnd Schalke führte nnr noch 4 :2, Geradezu dramatisch
verliefen die letzten Minuten , Werder setzte alle ? aus eine
Karte , immer aufs neue von den Zuschauern angefeuert.
Schalke mußte ' verteidigen und alles Können gegen die An¬
griffe der Grünweißen aufbieton.

Erst als der Schlußpfiff des Unparteiischen ertönte , löste
sich die riesige Spannung , Schalke hatt « 4 :2 gewonnen . Der
Sieg der Knappen , die fünfmal im Kampf um die Deutsche
Fußballmeisterschaft siegreich waren , war gerecht und soll
keineswegs geschmälert .werden . Aber zur Ehre Werders und
des Bremer Fnßballsports muß doch gesagt werden , daß ein
Unentschieden dem Spielverlauf bester entsprochen hätte , denn
Werder war nicht zwei Tore schlechter.

In der Pause traten die Leichtathleten zu einer Staifek
k2W , 299 , 499 Meter ) an . um die Zeit zu verkürzen . Vier
Mannschaften waren am Start . Von Beginn an gab es einen
scharfen Kampf zwischen Werders erster Mannschaft und der
Fliegcrtechnischen ' Vorschule Hemelingen , der erst aus dem
letzten Teil der Strecke entschieden wurde , Werder gewann mit
1 :42,5 vor der Fliegertechn . Vorschule (erste Mannschaft)
l :43,2 , der zweiten Mannschaft 1 : 18,9 nnd der zweiten Mann¬
schaft der Flieger mit 1 :47,5 , Es wäre durchaus zu begrüßen,
»nenn auch künftig in den Pausen derartig « Wettbewerbe
stattfinden würden,

Ente Leistungen auf beiden Seiten
Bei Werder , die neben dem nicht mehr zur Verfügung ste¬

henden Schmitt auch Eddelbüttcl nicht dabeihatten , wirkte sich
die mißlungene neue Stnrmausstcllung als sür die Niederlage
ausschlaggebend aus . Neben dem aus falschem Posten stehen¬
den Münzenberg siel vor allen Dingen Kokott aus , Heinrich
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„Es hatte keinen Zweck mehr , zu warten , Vater Ditt-
mar , Seine Durchlaucht waren beschäftigt , beim Karten¬
spiel mit dem Baron Roglitz ".

„Und doch müssen wi - es immer wieder versuchen!
Soll mein einziger Junge , mein Stolz , alle meine Hoff¬
nung iin fernen Amerika im hessischen Soldatenrock ver¬
modern ? Oh, Friedrich von Preußen , in deinem Lande
wäre Gerechtigkeit ! Der geringste deiner Untertanen
darf vor dir erscheinen!

Rasch greift Erotius nach der geballten Faust des
Ereises,

„Um Gottes willen , Vater Dittmar — macht euch nicht
auch noch unglücklich. Die Bäume um das Schloß haben
Ohren — der Wachtposten dort vor dem Schilderhaus
lauscht schon,"

Hart stößt der Stock Dittmars im Weitergehen auf das
holperige Pflaster.

„Ihr habt recht, Erotius , ich muß mich fllr meinen
Jungen erhalten . Morgen gehen wir wieder aufs Schloß,
Einmal muß der Landgraf doch zu sprechen sein , einmal
muß er mich doch vorlassen , ^

Erotius stößt einen tiefen Seufzer aus.
„Es hat keinen Zwecks es Euch zu verbergen , Vater

Dittmar . Ihr hörtet ja nicht , was der Offizier mir sagte,"
Der Buchhändler ist blaß geworden . Seine Blicke

suchen die des jungen Mannes.
„Um Gottes willen , verbergt mir nichts , und wenn es

das schlimmste wäre . Sprecht !"
Der Offizier sagte , daß es zwecklos sei, in Sachen der

für England bestimmten ' Rekruten mit Seiner Durch¬
laucht zu sprechen. Er habe das generelle Verbot , ein,für
allömal niemand in dieser Angelegenheit vorzulassen,"

„Mein Gott ! Mein armer Junge !" Dittmar muß sich
auf Erotius - stützen, „Erotius — verzeiht — es ist zu
viel Aufregung für das geschwächte Herz eines alten
Mannes . Aber unsere Bittgesuche muß Seine Durchlaucht
wenigstens bckominen haben,"

Erotius schüttelt den Kopf.
„Bekommen hat er sie schon. Aber sie gehen sofort zur

Polizeidirektion weiter , damit man etwaigen gefährlichen

Gedanken darinnen nachspürt — er liest sie nicht, auch
das hat mir der Offizier versichert."

Werner Dittmar antwortet nicht. Den Kopf gesenkt,
schreitet er an Erotius Seite dahin . Sein Mein geht
schwer.

Ein Ausruf des jungen Apothekergehilfen läßt ihn auf¬
schauen.

„Seht dort , Vater Dittmar . . . !"
Auf dem Gehsteig kommt ihnen ein Mädchen im blauen

Elockenrock entgegen . Unter dem feinen Schütenhut aus
spanischem Stroh leuchten die Augen Liselotte Malterns
lockender und lebenslustiger denn je.

„Das Fräulein Maltern , um derentwillen mein
Fritz - ?"

„Ja , Vaier Dittmar , das ist sie."Und gerade habe ich
mir das von dem Fräulein vorgestellt - "

Ingrimmig lacht Erotius auf.
Kaum hat das Fräulein Liselotte Maltern den Buch¬

händler Werner Dittmar und den Apotheker Eebhardt
Erotius ebenfalls erkannt , da zieht sie flugs das zarte
kremefarbcne Taschentuch aus dem Ausschnitt und preßt
es vor das Gesicht, um nicht erkannt zu werden.

Dann macht Liselotte Maltern eine hastige Wendung,
überquert , ohne sich auch nur nach rechts oder links um¬
zusehen , die Straße und geht mit trippelnden Schritten
auf das kleine Schaufenster zu, in dem Madame Eugenie
aus Paris die neuesten modischen Hüte und Hauben,
Bänder und Schleifen ausgestellt hat.

»

Dicht und feucht liegen die grauen Nebelschwaden
über den Hafenanlagen der Freien Stadt Bremen , So
dicht und suppig ist dieser Nebel , daß die Schisse an den
Kais trotz der frühen Nachmittagsstunde die Lichter
gesetzt haben.

Der Bootsmann des Viermastseglers „Liberty " der
englischen Handelsmarine , der die an Bord kommenden
Hessen abzuzählen hat , hält Mne große Laterne-

„317 — 318 — 318 — 320 ", zählt er langsain , wäh¬
rend Mann sür Mann über das Fallreep an Bord steigt.
Es ist eine unheimliche Prozession im Nebel : Junge und
alte Männer , Jünglinge und Familienväter , die alle
schon die billige , vom Landgrafen gelieferte Unisoni;
tragen , alle mit demselben steinernen und traurigen Ee-
sichtsausdruck — jetzt in der Stunde , da sie deutschen
Boden verlassen.

Unten klatschen Ruder , es scharrt eines der großen
Boote , die die Männer zu dem Transporter bringen , an
der schwarzen Bordwand des englischen Segelschiffes , .

„334 — 335 — 83si — 337", ' zählt oben der Boots¬
mann . Aus seinem Ledergürtel über der wollenen Ma-

trosenjacke schaut der Messingkolben einer Pistole her -'
aus . Neben ihm steht, den blanken Entersäbel in der
Faust , ein riesiger Matrose aufmerksam und schweigend.

Unweit davon , am Hauptmast , hängt eine große La¬
terne . Sie beleuchtet die Gestalten zweier Männer . Der
eine ist der hessische Oberst Rhal , der Kommandeur des
Transportes . Die Hand lässig am Degengriff , die
schirmlose hohe Mütze mit dem -steifen Blechschild in die
Stirn gedrückt, den grauen Mantel über die Schultern
gehängt , mustert er die Männer , die unter seiner Füh¬
rung für England dem Tod entgegenmarschicrcn sollen.

„Verdammter Nebel — — wir werden vor morgen
nicht ausfahren können, " sagt der Mann neben ihm in
schwerfälligem Deutsch. Auch er hat den Dreispitz — ein
sehr mitgenommener und hilliger Dreispitz ist das —
fester-in die Stirn gedrückt. Ein derber Wollschal schlingt
sich um den hageren Hals des Mannes . Unablässig läßt
er ein umfangreiches Stück Kautabak von einer Backe
in die andere wandern . Das ist Kapitän Elliot , der
Schiffsführer des Transporters.

„351 — 352 — 353 — 354", singt monoton der Boots¬
mann . Das Deck füllt sich mit den Söldnern , Dann kom¬
men Matrosen , den Entersäbel an der Seite , die Pistole
im Gürtel und führen die Truppen nach unten in die
engen Schiffsräume.

Undeutlich ist durch den Nebel auf dem Vorderdeck
eine Drehbasse zu erkennen , hinter der stumm und auf¬
merksam ein englischer Maat mit zwei Matrosen steht.
Die Drehbasse ist gefüllt mit gehacktem Blei , schweren
rostigen Kettengliedern und Nägeln.

Neben dem Maat leuchtet rot durch den Nebel das
Glimmen der bereitgehaltenen Lunte.

Elliot wälzt den Kautabak.
„Teilweise ganz brauchbares Material , Oberst, " knurrt

er anerkennend . Sein Finger weist auf Friedrich Ditt - .
mar , der eben an Bord steigt . Starr ist sein Gesicht, die
feuchte Kälte dringt ihm durch den dünnen Uniformrock
und die Weste bis ins Mark,

„38ll — 364 — 365 — 366", klingt eintönig des Boots¬
manns Stimme . '

Friedrich Dittmar wirft einen Blick zurück. Es ist wie
ein Abschied, ein Gruß ins Nichts — die graue Nebel¬
wand verbirgt das letzte Stück deutschen Bodens vor
ihm . Und ebenso ungewiß , düster und voller Rätsel liegt
nun sein und seiner Gefährten Schicksal vor ihin.

„Mitkommen !" brüllt ihn die Stimme eines bewaff¬
neten englischen Matrosen an , der wie ein Gespenst aus
dem Nebel vor ihm aufgetaucht ist.

Das war der Hessen Abschied von Deutschland.

Cr/naHnunS

Latz den Schwächling angstvoll zagen!
Wer um Hohes kämpft , mutz wagen;
Leben gilt es oder Tod!
Latz die Wogen donnernd branden,
Nur bleib immer , magst du landen
Oder scheitern , selbst Pilot!

Sn » 1»sn » u.

Mit geblähten Segeln fährt das englische Transport¬
schiff gen Westen . Sein Bug schneidet die grauen Wellen
des Atlantik.

Ringsum ist nichts als Wasser und grauer Himmel.
Das Takelzeug ächzt unter dem Druck des Windes . Die
Rahen und Gestänge stöhnendes knarrt das Tauwerk , Ab
und zu tönt dazwischen das krächzende Lachen eines gro¬
ßen Seevogels , der sich auf seiner Atlantikreise auf dem
Bovdermast niedergelassen hat , um auszuruhen.

Es ist, als verhöhne der große freie Vogel die ver¬
sklavte deutsche Menschensracht , die das Schiff gen Ame¬
rika trägt.

Eine drangvolle Enge herrscht auf dem Schiff . In Ver¬
schlüge gepreßt wie Heringe in die Tonne , fünf , sechs
Mann in einem Kasten nebeneinander , der ihnen Schlaf¬
stätte ist, so Hausen die Verkauften . Es ist ein seltsamer
Menschenhaufen , der nur die billige Uniform und das
gemeinsaine Schicksal eint : Bauernlöhne , ehemalige Sol¬
daten aus anderen Truppenkontingenten des buntschecki¬
gen Deutschlands , Vorbestrafte , die „aus Gnade " Soldat
werden durften , Handwerker und ' Bürgerkinder , Gute
und Schlechte , Gelernte und Ungelernte , die Offiziere,
teils Ruhm suchend, teils widerwillig mitgehend , Hausen
in den wenigen Kajüten des Schisses nicht weniger eng
als die , die sie befehligen.

Wer es in den Holzkäfigen nicht aushalten kann da
unten , ist an Deck. Schon haben sich die ersten Freund¬
schaften und Gemeinschaften gebildet . Zogen sie doch alle
dasselbe Los.

Vorn am Bugspriet sitzen zwei zusammen . Der eine
em kleiner Kerl mit einem pockennarbigen Gesicht und
listigen Augen , schieb die Blechschllssel weg , aus der er
eben den letzten Rest des Mittagessens herausgekratzt hat.

(Fortsetzung folgt)



fand» ehensaise Lilien Ronsuks m7k seinem ?sekenteuieii. üllnzig
Ztolkewitz und vor allem der hervorragende Gornick, der aller¬
dings in der ersten Sptclhälfte arges Schußpcch hatte , was
er aber mit seinen beiden prächtigen Gegentoren , die einer
reinen Energieleistung entsprangen , wieder gutmachte, konn¬
ten allen Ansprüchen genügen. Die Läuferreihe hatte es sehr
schwer, die sich immer wieder freispielenden Schalter Stürmer
zu decken was besonders bei Scharman » auffiel , dem Szepan
entwischte, wie es ihm gefiel. Die Hintermannschaft mit dem
hervorragenden Uelzmann im Tor und Kraatz und Huudt in
der Verteidigung war ein starkes Bollwerk gegen die Schal-
ker, die in Szepan wieder einmal mehr ihren überragenden
Mann hatten . Auch der junge Füller erwies sich sowohl in
der Deckung als vor allem im Aufbau als außerordentlich be¬
gabter Spieler , Klodt im Tor zeigte sich als ein Könner
besten Formats , auch in der übrigen Mannschaft gab es —
wie immer bei Schalke — nicht einen einzigen schwachen
Punkt , Schiedsrichter Triinpler -Hamburg leitete das außer¬
ordentlich faire Spiel einwandfrei.

3m Zeichen der Lreundschast
Barcelona 1:2Fußballstädtckampf Stuttgart

Zu einem eindrucksvollen Bekenntnis deutsch-spanischer
Sportfreundschast und geschlossener europäischer Zusammen¬
arbeit gegen den gemeinsamen Feind im Osten gestaltete sich
der Rückkampf der Fnßballftädtemannschaftcn von Stuttgart
und Barcelona am Sonntag vor 15 »»» Zuschauern in der
Adols-Hitler -Kampfbahn, Die Gäste erschienen nicht nur als
Sendboten des spanischen Sportes , sondern des gesamten
spanischen Volkes und bezeugten ihre Haltung , als sie nach
dem Verklingen der Nationalhymnen Front vor einem Block
verwundeter deutscher Soldaten machten und diese mit er¬
hobener Rechten grüßten , indessen der Präsident des kata¬
lanischen Fußballverbandcs Mendoza einem verwundeten
deutschen Stabsfeldwebel die Grüße der Falange überbrachte.
Das Spiel selbst endete mit dem verdienten 2:1 (1:»)-T!ep
Barcelonas , Die Gäste zeigten den beweglicheren Fußball
und waren besonders im Kopsballspiel den Stuttgartern über¬
legen.

Die besten Spieler Barcelonas waren in dem jederzeit
ritterlich durchgeführten Kampf der Torhüter Martorell , der
ganz großartige Verteidiger Teruel , der Mittelläufer Rovira
und alle fünf Stürmer , obgleich nach der Pause Jörge für
den abtretenden Escola den Platz halblinks einnahm . Der
Halbrechte Gracia und der Angrifssführer Chas ragten noch
aus dem Kreis ihrer Kameraden heraus . Die Stuttgarter
wirkten zu schwerfällig. Sehr gut war der Tormann Schund,
der den unsicheren Keller schon nach 35 Minuten ablöste,
Conen machte nach langer Pause seine Sache sehr gut.

flusfcheidukgsspieltag im Laustball
An dem Faustball -Ausscheidungsturnier für die Teilnahme

an der Bereichsmeisterschaft in Braunschweig nahmen fünf
Mannschaften teil, ABTD .. Blumenthal , Huchting, .BTG , und
MTDi v, 1875 waren dabei. Die Spiele Verliesen durchweg
erwartungsgemäß . Im Endspiel standen sich der Blumen¬
thaler TV „ der knapp gegen die BTE . gewonnen hatte , und
AÄTV, gegenüber. Beide Mannschaften lieferten sich einen
spannenden Kampf , der die Blumenthaler in der Halbzeit
in Führung sah, -ABTD , konnte bis fünf Minuten vor Schluß
noch einmal den Gleichstand erzwingen , unterlag im Enb-
kampf den Blumenthalern , die hervorragend aufgelegt waren
und ein äußerst ruhiges Spiel zeigten, mit 4 Punkten Ab¬
stand.:

Die Resultate : Altersklasse: MTV , — ABTD . 32:24 (11:13s
MTV , von 1875 Bezirksmeister, Allgemeine Klasse: Gruppe I:
MTV , — BTE . 28:4» (21:15) ; BTG . — Blumenthal 33:3k
113:17); MTV , — Blumenthal 28:4» (S:26s, Gruppensiegcr
Blumenthal . Gruppe II : ABTV , — Huchting 35:1« (18:8);
ADT.V, — Huchting 46:24 (22:13) ; Gruppensieger ABTV , —
Endspiel:  ABTV , — Blumenthal 24:28 (8:15). Endsiegen;
TB . Blumenthal,

Waller TSB . — Polizei Res. Wachkomp. 46:4» (22:20), Die
neuaufgestellte Polizei -Faustballmannschast lieferte den Waller
Turnern einen überraschend guten Kamps und unterlag nach
ausgeglichenem Kampf verdientermaßen nur knapp mit 4V:46.

Hart umkämpfte flufstiegsspiele
vsv . spielte in Osnabrück nur unentschieden— Union gewann sicher gegen lZrosin

Nächst der Begegnung zwischen Werder und Schalke »4
in der Bremer Kampfbahn gehörte das Hauptinteresse am
Sonntag den beiden Ausstiegspielen zur Bereichsklasse Ntcder-
sachsens, In Osnabrück trasen sich »7 Osnabrück und der
Bremer Sportverein , aber beim Schlußpfiff trennten sich die
lSegner tvrlos »:», Die Lsuabrücker waren auf ihrem eigenen
Geiäud« etwas besser, hatten auch die meisten Torgelegen¬
heiten, al>er der Bremer SV . ließ sich nicht überrumpeln nnd
erreichte mit dem »:» schon einen sehr guten Erfolg , da das
Rückspiel nun in Bremen stattfindet . In Hannover schlug
'Reichsbahn Eintracht die Elf des LVSV . Göttingcn knapp
mit 3:2 (1:v), Hier brachte ein Elfmeter kurz vor Schluß
die Entscheidung, Der BBV , Union gewann sein Aufstiegs¬
spiel gegen Grohn sicher mit 6:2,

Das NiederlachsenPokalspiel̂ znUschenEintracht Brannschweig
und dem VfL, Osnabrück siel wieder aus , weil sich Mann¬
schaftsschwierigkeiten nicht beheben ließen. In einem Freund¬
schaftsspiel schlug Tura Gröpelingen die Elf von »7 Linden
in Hannover überraschend und doch verdient mit 3:2 (N:2),
während sich Laahen mit 2:3 (0:2) trotz der Mitwirkung des
Gastspielers Krückeberg gegen Arminia beugen mußte . Einen
haushohen Sieg feierte Lüilhelmshaven am Sonnabend in
Emden, denn SnS , Emden wurde zu Hanfe mit 17:1 (7:1)
geschlagen,

BSB . — Osnabrück »7 0:0 (»:»)
Bei seinem ersten Aufstiegsspiel gelang es dem Bremer

Sportverein in Osnabrück nicht, siegreich zu bleiben. Mit
»;» wurde das Spiel beendet. Dennoch sind die Bremer jetzt
im Vorteil , da sie das Rückspiel auf eigenem Platze durchführen
können, In der ersten Spielhälfte gestalteten die Osnabrücker
haS Spiel leicht überlegen , aber der hervorragend « Sieg¬
mund im Tor der Bremer hielt einfach die unglaublichsten
Bälle, Der ausgezeichnet amtierende Schiedsrichter Eoll-
Hannover erkannte ein aus Abseitsstellung erzieltes Tor der
Osnabrücker nicht an . Auch in der . zweiten Spielhülste konn¬
ten die Bremer sich gegen den körperlich stark überlegenen
Gegner nicht finden , erst in den letzten-2» Minuten kamen
sie auf . Ein weiteres Tor der Osnabrücker wurde wegen
Rempelns nicht gegeben. Vier Minuten vor Schluß ließ der
Bremer Linksaußen «ine Riesenchance, die den Sieg hätte
bedeuten können, aus . Ein knapper Sieg der Osnabrücker
wäre in diesem Spiel verdient gewesen, aber er wurde durch
die guten Leistungen des Mittelläufer ? Potthosf und vor
allen Dingen des Tormanns Siegmnnd unmöglich gemacht.
Am Sonntag , . 13, Juli , 15,3» Uhr , führt der BSV . sein
zweites Aufstiegsspiel gegen Germania -Walsrode in Bremen
durch.

BBB . Union — BV. Grohn 6:2 (5:1)
Der in den letzten Spielen recht erfolgreiche BBV . Union

fuhr am Sonntag zum Aufstiegsspiel nach Grohn gegen den
dortigen BV. Die Aussichten standen zu Beginn recht un¬
günstig , denn die Rothosen mußten mit zweifachem Ersatz
antreten . Aber dennoch klappte alles nach Wunsch, Die Eroh-
ner Mannschaft wurde schon in der ersten Hälfte überrannt
und beim Seitenwechsel hieß es 5:1 für die Jonier , die be¬
sonders in technischer>Beziehung hoch überlegen waren und
auch mit dem Torschuß nicht zögerten . Der Halbrechte Uhl
schoß das erste Tor , und in kurzen Abstünden .sielen weitere
Treffer , denen der BV. Grohn nur einen Erfolg entgegen¬
setzen konnte. Gleich nach dem Wechsel erhielten die Platz¬
besitzer einen Elfmeter zugesprochen, der aber verschossen
wprde . Union erzielte den sechsten Treffer , ehe Grohn zum
zweitenmal erfolgreich war . Der Sieg der Rothofen war ver¬
dient und entsprach auch in dieser Höhe dem Spielverlauf,
Union spielt am kommenden Sonntag aus eigenem Platz
gegen Arsten und müßte sicher gewinnen . Bei der beständigen
Form des BBV , Union ist damit zu rechnen, daß die Mann¬
schaft die nächsthöhere Klasse erreicht.

FB . Woltmershausen — Focke-Wuls 1:1 (0:1)
In einem Abendspiel standen sich auf dem Platz ant Weser-

Pavillon der FV , Woltmershausen und Focke-Wnlf gegen¬
über . Es gab von Beginn an ein flottes Spiel , das in der

zweiten Sälste allerdings reichlich hart durchgeführt wurde,
Focke-Wnlf stellte eine überraschend starke Mannschaft , die,
außerordentlich schnell war . Nach 15. Minuten gingen die
Flngzeugbaucr in Führung , Rasch, der Mittelstürmer des
FV , Woltmershausen , stellte im zweiten Spielabschnitt den
Ausgleich her. Das Ergebnis entsprach im großen und gan¬
zen dem Spielverlauf . Woltmershausen hatte fünf Spieler
aus der Jungliga eingestellt, die sich recht gut bewährten.

Linden »7 — Tura 2:3
Tura sichr 'mit gemischten Gefühlen nach Hannover , denn

es mußten junge Ersatzspieler eingestellt werden , aber beide
führten sich gut ein . Linden führte bis Halbzeit 2:V. Nach
der Pause dreht« Tura den Spieß um und siegte verdient
mit 3:2, Prziwara war der Torschütze des ersten ToreS, Busch¬
mann zog durch ein schönes Tor gleich, lind Holzapfel war
der Vollstrecker des Siegertores . Das Ergebnis ist um so
höher einzuschätzen, da Linden anf ^eigeneiii Platz« sehr spiel¬
stark ist, — Tura Iiingliga — Werder , Reserve 5:1,

Hastedt — Hemelingen 7 : 1 (3 : »)
Am Sonnabend standen sich auf dem Jacobsberg am Oster¬

deich die beiden ersten Mannschaften von Hastedt und Heme¬
lingen gegenüber. 'Nach überlegestem Spiel und wunderbarem
Einsatz sicherte Hastedt bis zur Halbzeit eine klare 3 : »-Füh¬
rung , Nach 'Halbzeit lies Hastedt zu einer Form auf, wie sie
in den Spielen Werder und gegen Wilhelmshaven gezeigt
wurden . In dieser fabelhaften Form endigt « das Spiel klar
mit 7:1 für Hastedt, dem .Hemelingen , nichts entgegensetzen
konnte. Vor dem Spiel trafen sich Hastedt 3 und Lloyd-
Dynamo 1. Das Spiel endete ü : ». Die 1 c-Zugend gewann
gegen eine kombinierte Mannschaft gegen Union 15 : 0.

Um die Bremer Stadtmeisterschast
Die unter Aufsicht des Fachamtes Fußball glich in diesem

Jahr « zur Austragung kommenden „Stadtlneisterschastsspiele"
sind nunmehr angesetzt, und zwar wie folgt : ,

- V o r r u n d « n Spiel 1 Sonntag , 13. Juli , Blumenthal —
Degesack(in Blumenthal ) : Spiel 2 Mittwoch , », Juli , Tura —
Komet; Spiel 3 Sonnabend , 12. Juli , Woltmershansen —
Nordd . Lloyd; Spiel 4 Sonnabend, . 1». Juli , BSV , — He¬
melingen.

1, Zwischenrunde:  Spiel 5 Mittwoch , 18. Juli , Br.
Sportfreunde — Sieger 3,

2, Zwischenrunde:  Spiel 6 Mittwoch, 23, Juli , Sie¬
ger 1 — Sieger 5; Spiel 7 Sonnabend , 26. Juli , Sieger 2 —
Sieger 4,

Endspiel:  Sonnabend , 8. August.

vis 8' ptsls cisr Woclis:
dllttveock: 7ura—Xonisl
Lonnsbsnci: IVoltmsriksuisn —dior«I«l.

1- .15 tltir , PIstr SSV.
Sonnisg : vlumenlksl—Vegorscsi,

15 tltir , blumsrittisl (siocLttisus)

Sämtliche Spiele (außer Blumenthal — Vegesack) finden
auf dem BSV .-Spvrtplatz am Wasserturm statt , Beginn
19,15 Uhr . Gespielt wird bis zur Entscheidung , Wie in den
Vorjahren werden auch die diesjährigen Stadtmeisterschasts-
splele freudig aufgenommen . Die Bremer Sportfreunde haben
in diesem Jahre den Pokal (gestiftet vom Nordd , Llohd) zu
verteidigen . Ob sie damit Erfolg haben werden , bleibt ab¬
zuwarten , da zur Zeit besonders Tura , Blumenthal und
BSB , sehr spielstark find. Aber es wird bekanntlich im
Pokalsystem gespielt, die scheinbaren Außenseiter werdlen
schon dafür sorgen, daß die Spiele interessant werden.

Handball
Stern — Tura II . Die Eröpelinger waren ihren Gast¬

gebern klar überlegen und holten einen sicheren 12:8 (7:2)-
Sieg heraus.

IZudi trän; gefallen
Am ersten Tage des Kampses im Osten ist Rudi Kranz , der

deutsche Skimeister in der alpinen Kombination , als Gefreiter
in einem Gebirgsjägerregimcnt gefallen, Rudi Cranz , ein
Mitglied der berühmten Freibnrger Skisamilie , tat sich auch
aus vielen nationalen und internationalen Skiveranstaltun¬
gen der letzten Jahre hervor . Das Können des jungen Ski-
meisters tvar in diesem Jahre soweit gereist, daß er sich
auf der internationalen Wintersportwoche in Garmisch-Parten-
kirchen zum erstenmal die deutschen Meisterschaften im Tor¬
laus und in der alpinen Kombination holen konnte, nachdem
er schon jahrelang und von ganz jungen Jahren an zur
Spitzenklasse der deutschen Absahrtsläuser gehört hatte . Die
deutschen Skilüufer . a!>er , die nach Franz Haselberger und
anderen nun einen zweiten Meister verloren haben, bringen
in den ruhmreichen Gebirgsjägerregimentern in demselben
Maße Opfer, wie sie in diesem Kriege Ruhm geerntet haben.

Lritz Müller bester Mehrkämpfer
In der Mitteldeutschen Kampfbahn in Erfurt wurden di«

Zchnkampsmeisterschasten entschieden. Im schwersten aller
leichtathlcttschcn Wettkämpse holte sich der frühere Deutsche
Meister Fritz Müller (St , Georg Hamburg ) die Titel im.
Fünf - nnd Zehnkampf. Die Meisterschaft der Frauen im
Fünfkampf siel an Luise Krüger (Dresden ).

Nothdurst wurde nur Zweiter
Die Bereichsmeisterschaft von Niedersachsen gelangte in

Hannover über 90 Kilometer zum Austrag . AuS einer 28-
köpsigen Spitzengruppe heraus holte sich überraschend Hoff-
mann -Braunschweig nach einer Fährtzeit von 2:16:10 den
Titel im Spurt vor Nöthdurft -Bremen und Mittendorf -Han-
nover , der als bester Hannoveraner Bezirksmeister wurde. -

Tischtennis . Flak Grohn — Kriegsmarine. Zu einem lnier.
essanten Spiel gestaltete sich obiges Treffen, das die Kriegsmarine
mit 4:3 (Satzverhältnis 17:14) für sich entscheidenkonnte. Nach dem
Stand der Einzel von 3:2 für die Flak — hier schafftenWachtmeister
Schulz, Unteroffizier Reeske und Obergefreiter von Nordheim die
Punkte — mußten sich die Flaksoldaten in den Doppeln geschlagen
geben.

Preiskeit schlug Eaager. Zu einer Vorprüfung für die am 18. Jutt
stattfindendeStraßekmeisterschaftgestaltete sich am Sonntag das übe?
241 Kilometer führende „Rund um Schwaben" mit Start und Ziej
in Augsburg. Im Endspiel siegte nach einer,Fahrzeit von 6:45:5?
Preiskeit (Lhemniü). vor Sauger (Berlin), Keßler (Nürnberg) und .
Poehrmann (München).

Berliner Luftwaffe an der Spitze. In den Kämpfen um die
DeutschenLeichtathletik-Veremsmeisterschaftenkam am Sonntag in
der Reichshauptstadt der Luftwaffen-SB. Berlin auf 18 987,L

(18 987,2) Punkte und übertraf damit den bisher führenden SE.
München1860. Der Berliner SC. belegte in Berlin mit 18 270,72 P.
den zweiten Platz vor Polizei-SV. Berlin mit 17 578,02 Punkten,
DSC. mit 16 131,0 P ., TSV. Schöneberg mit 14 418,1 P. und
Post-SG. mit. 13 708,464 Punkten.

4:6 6:2 geschlagen. Bei den Frauen verteidigte Hilde Doleschell ihren
rfolgreich.Titel e?fi

Siegfried Ludwigshafen gewann. Die Ringerstaffel von Siegfried
Ludwigshafen gewann am Wochenendeauch den Rückkampfgegen
den TB. Stuttgart -Münster überlegen mit 6:1 Punkten und wurde
so mit dem Gesamtergebnis von 11:3 wieder süddeutscherMann¬
schaftsmeister. Gleichzeitigsteht Siegfried damit auch als Titelver¬
teidiger in der Endrunde um die Deutsche Meisterschaft, wo am
30. August der Berliner KSV. oder der KSV. Hohenlimburgsein

Züx die uns anläßlich un>
erer

Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

llffz . Hans Knauer « . Frau,
Elsa , geb. Earbade

Ritterhude , im Juni 1841
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Wir haben uns .yerloLI

Gisela Hunrath
Or. § rih Manns

Bremen —Wien , den 5. Juli 1941

»sule üsllki'lill
reife saubere Him¬
beeren, Vick-, Hei-
del-, Siachcl-, Jo¬

hannisbeeren,
Sauerkirschen.

Abnahme auch in
Br .-Rönnebeck.

Herm. Halbe,
Br .-Vegesack

Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit meine geliebte Frau , meines
Kindes liebe Mutter , unsere liebe Toch¬
ter und Schwiegertochter , unsere herzens¬
gute Schwester . Schwägerin , Kusine , En¬
kelin und Nichte

Der Vorsitzer unseres Nnfsichtsrats , Herr

m.M.RanzA. Vviier

Wally Kruse
geb . Werth

im blühenden Alter von 22 Jahren.

In tiefem Schmerz:

Hans Krufe und Tochter Elke
Familie Richard Werth
Familie Karl Krufe
und alle Angehörigen.

ist am 5. Juli seinem schweren Leiden er¬
legen.
Wir gedenken in Dankbarkeit der großen Ver¬
dienste. di« der Verstorbene in den drei Jahr¬
zehnten seiner Zugehörigkeit zu unserem Ans-
stchtsrat nnd seiner Amtsführung als Vorsitzer
durch sein Wirken nm die Entwicklung unserer
Gesellschaft sich erworben hat . Die Geschichte
unserer Gesellschaft wird mit dem Namen
des Verstorbenen stets untrennbar verbunden
bleiben.
Ein hervorragender Ratgeber und langjähri¬
ger treuer Freund ist von uns geschieden.
Wir werden ihn schmerzlich vermissen nnd
ihm stets ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Br .-Blumenthal und Erohn , 5. Juli 1941

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
^ Juli , 13 Uhr , von der Kapelle

Bussichtsrat und Vorstand
der

Erohner Friedhofes aus statt.
des Reis- und Handels-Aktiengesellschaft

Bremen —Hamburg
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und große Fuiter-
schweinc.

H. Thalmann
Schönebeck

istgssM

« « « » »
Reichsangestellter

s. ip Br .-Krohn
od. St . »Nngnns

-
ksinrtsr Seksusrpulvsr
V» Kilogramm . . . . .
Msieksoris „llolslsrn" R^
kkisIUsnlirvssckpssIs „klssns" IX
voss . . V , / ^
polieriucl, »Vic
imprägniert tllr sämtllcks lvlslslls . . . V . F ^

.'S .»..,», . Z.2S Z.I0 l .bS
Nockglsnr-Voknsrvsck , 1 AO
1 KNogfsmm . . *

IIVI3 . SIOLK

Nach langem , schwerem Leiden starb plötz¬
lich und unerwartet meine liebe Frau und
un ere liebe Mutter

Frieda Lange
im 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Paul Lange
nebst Kindern.

Lemwerder , den 5. Juli 1941
'Bolkostraße 10.
Di « Einäscherung findet am Mittwoch,
dem 9. Juli , um 1 Uhr mittags , im Kre¬
matorium in Bremen statt.

Tischler -Innung
Sterbekasse.

Unser Bernsskamerad , der
Tischlermeister

Wilhelm Haun
ist durch einen sausten Tod
aus unserer Mitte geschieden.
Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.
Die Trauerseier findet am
Dienstag , N Uhr , in der
Kapelle des Riensberger
Friedhvses statt.

Der Borstand.

kermimrüge
na .»
ellapMöbeUagerung

Mlkelm
llorekroell
Breitenweg 28

IM8 AlMM
mit Küchenbenutz,
od. möbl. Zimmer.
Eilangebote unter
T 5144 an die Ge-
schäftsst. Bremen-
Begesack.««um»

Für unsere Lohnkmchhaltnng suchen wir

Kontoristin
Kenntnisse in Kurzschrift nnd Maschinenschreiben
erwünscht. Angebote mit Eehaltsansprüchcn er¬
boten an

WKIMM lies«
Bremen , Vlumenthkrlstrabe 16, Ruf 4 07 44

Neoke
mit Marmvrplatt
ca. 3 Nieter lang
säst neu, für jed.
Geschäft passend.
Gröpelinger

Hccrstr. 374

L» rl A. Veolds
HnrgsrlKIccbvok1»

A.rntll'eüs
LslcarurtnrayliiiMSSll

Kreis Ostcrliolz
Am Mittwoch , g. Juli 1841, von

17 bis 1g Uhr findet in Schwane-
weic bei dem Gastwirt Solte eine
Sprechstunde des Krcisleiiers und
des Landrais statt.

Osterholz-Scharmbcck, 5. 7. 41.
Der Landrat.

„Finanzlage " zn versehen. Bei
nicht rechtzeitiger Zahlung ist mit
Ablauf des Fälligkeitstages 2 Pro¬
zent Säumnisznschlag verwirkt , der
binnen einer Woche zusammen mit
dem Stenerbetrag zu zablen ist lPo >V
fcheckkvntoHamburg Nr . 38 »4»l.

Vom siebenten Tage nach Fällig¬
keit erfolgt ohne weiteres dle
ZwangSbeitrcibung.

Stcueriänmige!
Oefsentlichc Mahnungi

Es werden hiermit die im Juli
1S41 zu entrichtenden

insbesondere
. . . . . Steuern
öffentlich gemahnt.

Im Juli werden
fällig:
Am 5.: Lohnsteuer usw. für Monat

Juni 1841 nnd 2. Vierteljahr
1841:

am l». : Umsatzsteuer für Monat
Juni 1»4l und 2. Vierteljahr
1»4l:

am 15.: Tilgunasbcträge vom Ehe-
standsdarlcln

Zusendung non Nachnahmen er¬
folgt nur in Sonderfällen.

Finanzamt Osterholz -Scharmbeck.

Oldenbnrsifches Staatsministerinm
Sonderzuteilung von Zucker
In der 25. Znieilnugsvcriode

In der 25. Znteilnngsperioöe vom
3». Juni bis 27. Juli 1941 erhalten
alle Verbraucher — VersorgniigS-
bercchtigte, Selbstversorger nnd Gc-
meinschaitsverpflegte — neben der
allgemeinen auf »N» g festgesetzte»
Zuckerration eine Soliden,ircilung
von 50» e Zncker z» Einmache-
zwecken.

Stadt Osterholz -Scharmbeck
Fettverbilligungsscheiue.

Die Neichsverbilligungsfcheiiie I
und II für daS 3. Vierteljahr l »41
werden für die Bezugsberechtigten
der Stadt Osterholz -Scharmbeck im
Natbniis . Zimmer 3 iWvblsahrtS-
abtciinngl ausgegeben.

Ausgabetage:
Dienstag , 8. Juli l »4l,

Buchstabe A- G, »—12 Uhr:
Dienstag . 8. Juli l»4I,

Buchstabe L—H. 15—17 Uhr
Mittwoch, ». Juli 1941,

Buchstabe M—S . 9- 12 Uhr:
Mittwoch. «. Juli 1S41.

Buchstabe Sch—Z. 15—17 Mir.
Die NnSanbczcitcii müssen unbe¬

dingt eingehalten werden . Einkom-
arn 2».: Krieasziiicülag für Tabak-

erzcugnille lHerstellerl:
Bei Überweisung unbediiigtStcuer - wcheiie sind n»r,i,leae„nummsr angeben . Einsendungen 'nkiisilamwcnc „no vorzulegen

Die Abgabe erfolgt ohne Vorbe¬
stellung ant den Abschnitt Isi 27 der
Nährmittelkartcn für Normalver¬
braucher und Jugendliche lrosa
Nährmittelkarteni nnd der Näbr-
niittelkartei , für Selbstversorger nnd
Jugendliche lblnne Nährmittelkar-

>.tcni
Die Verteiler baben dle Abschnitte

14 27 bei der Warcnabgabe abzu¬
trennen und gemäß den Anordnun¬
gen der EriiähriliigLänitcr spätestens
nach Ablauf der 25. ZnteilnngS-
veriode getrennt von den übrigen
Abschnitten der Nährmittelkarten
zur Ausstellung von Znckcr-Bezng-
scheinen einzureichen.

OldeiibiNg lOldb .), 4. 7. 41.
Der Minister des Inner»

La»dcscri >äl,rii »asa »it Abt. I!
I . A.: Körb er.

j älöHIIIö ! i

lkbrMeni

yktisn

Ein Zimmer
steht leer?
Tann lohnt sich
ein Versuch mii
der Kleinanzeige
in der BZ.

O

Lsrl6. Lroilie
knsgsrNcirckkol 10

Gut erhaltenerKorb¬
kinderwagen
Preisangebote un¬
ter K 6835.

HMsUs

i4ok«torll>.R>/R
7-I«-k«M.S4271

UliStFSSUellS
Wir suchen für unsere Eefolgschastsmitglieder

fortlaufend

möblierte Zimmer
möglichst Nähe Werk.

Angebote erbeten an die Arbeiter -Abteilung der

Atlas -Werke A. G.
Bremen , Stcphanikirchenweide

Metaxa geschlagen. Das Mannereinzel der ostmarkischen Bereichs¬
meisterschaftim Tennis in Wien nahm einen überraschendenAus-
gang. Georg von Metaxa, als großer Favorit in den Kampf ge¬
gangen, wurde von dem Jnnsürucker Dr. Kurt Eger 2:6, 6:4, 6:1,

Wiener Ruderregatta. Zum 66. Male wurde am Sonntag auf der
alten Donau die Wiener Ruderregatta veranstaltet, die auch im
zweiten Kriegsjahr, sich einer ausgezeichnetenBesetzung erfreute,
wenngleichden Verhältnissen entsprechenddie Jugend den Kampf¬
platz beherrschte. Von der bestenSeite zeigten sich wieder die Mann¬
schaftendes RV. Triton-Pirat , die den Löwenanteil an den Erfol-
gen einheimsten. Als bester Skuller erwies sich der im Nachwuchs«
rennen noch ungeschlageneWiener Romolo Catasta.

oipiom -vptilisr
kukljskm

Lrsmen -^ suslsrlt
kvüclcsnLtvciös 25

Sröosllngor KssrstssVs 210

küstsllsLckroll
-UtMM.
Altgummi

prisk L Wette»
dlscsit.

Scewenjestraße 71
Telcion 8 12»1

A spsi-6 °
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.Kmiverkk̂ 6/!
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